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Daß wir vor einer weltwirtſchaftshiſtoriſchen Kataſtrophe ſtehen,
iſt wohl durch den Verlauf von Genug auch den größten Optimiſten

Der Geſamtorganismus der Weltwirtſchaft iſt von
Grund auf krank. Nicht nur Deufſchland und Rußland, die vom
Weltkriege negativ am ſtärkſten betroffenen Länder, ſind in ihren wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen zerrüttet, auch die Siegerſtaaten und die
Neutralen, die während des Krieges Profite geſcheffelt haben, ſind ſeit
Verſailles in mißliche Verhältniſſe hineingeraten. Jnduſtrie und
Handel, zu Kriegszwecken überall künſtlich aufgetrieben, ſtehen plötzlich
ſubſtanzlos da, die Umſtellung auf die Friedenswirtſchaft, unter Opfern
vollzogen, hat nichts genützt, da die Abnehmer fehlen. Das Problem
der Valuta ſcheint unlösbar. Freihändler und Protektioniſten ſtehen
in gleicher Weiſe hilfslos vor den immer akuter werdenden Fragen
Die Arbeitsloſigkeit nimmt überall zu. Und die Kataſtrophe rückt
näher.

Daß man kein Schwarzſeher zu ſein braucht, um das Schlimmſte
zu befürchten, das beweiſt ein kleines, aber gehaltvolles Buch, das eben
im Zentralverlag G. m. b. H. Berlin erſchienen iſt. Es heißt: „Die
Zerſtörung der Weltwirtſchaft. Einzeldarſtellungen über die Wirt
ſchaftslage der wichtigſten Länder“, und iſt herausgegeben von der
Reichszentrale für Heimatdienſt. Es wird darin die heutige Wirt
ſchaftslage in den einzelnen Ländern geſchildert. Deutſchland und Ruß
land mit ihren Sonderproblemen ſind nicht berückſichtigt. Lediglich die

Siegerſtaaten und die neutralen Länder werden behandelt, um nach
zuweiſen, daß die Weltwirtſchaft eben ein Organismus iſt, deſſen ur
ſprünglich geſunde Glieder miterkrankt ſind, weil ein paar Hauptglieder
krank ſind.

Die Bilder, die ſich ergeben, ſind erſchreckedd genug. Gegen die
kalte Ausſage der Zahlen gibt es keine vertuſchenden Argumente. Wenn
ein Staat von dreieinhalb Millionen Geſamteinwohnerzahl wie Däne
mark hunderttauſend Arbeitsloſe hat, wenn die däniſchen Gewerk
ſchaften für Dezember 1921 ſogar über 33 Prozent ihrer Mitglieder
als Arbeitsloſe führten, ſo iſt das ein Zuſtand, den eine Nationalwirt-

es überall aus
Die Länder mit hoher Valuta leiden ebenſo ſchwer wie die mit
niedriger; können dieſe nicht kaufen, ſo können jene nicht abſetzen,
haben ihre Lager mit Waren vollgepfropft liegen und müſſen die
Produktion einſchränken oder gar einſtellen. Dieſe ſtatiſtiſchen Dar
ſtellungen zeigen ganz klar die Urſachen der zerſtörten Balance der
Weltwirkſchaft und den Weg, der zu einer neuen Ausbalancierung
führen kann. Wie in der Wirtſchaft einer Nation die berechtigten
Egoismen der einzelnen Wirtſchaftsgruppen ausbalanciert werden
müſſen, um die Geſamtheit des nationalen Wirtſchaftslebens geſund zu
erhalten, ſo müſſen auch die einzelnen Nationalwirtſchaften ſich gegen
ſeitig ergänzen und ſtützen, wenn die Weltwirtſchaft nicht ins Stocken
geraten ſoll. Heute ſind wir, wie dieſes Buch nachweiſt, auf einem
toten Punkt. Wird er nicht überwunden, kann nur eine allgemeine
Kataſtrophe eintreten, deren Vorboten ſich in den großen Falliſſements
in den neutralen Staaten bereits bedenklich bemerkbar machen.
Deutſchland und Rußland müſſen ihre Kaufkraft zurückbekommen, da
mit ſie wieder ihren alten Platz als Abnehmer der Weltwirtſchaft ein
nehmen können und der große Kreislauf der Produkte und Waren
wieder in Fluß kommt und allen Nationalwirtſchaften die nötige Luft

zuführt. Dr. B. H.
Am Ende der Konmferenz.
Kommiſſiongbeginn im Haag: 15. April.

Sonnabend und Sonntag in Genug ſind von heftigen Auseinander
ſetzungen im Lager der Alliierten erfüllt geweſen. Im weſentlichen
en Lloyd George mit ſeiner r durchgedrungen zu ſein,

äß man auf die ruſſiſche Antwort in ihrem letzten poſitiven Teil ein
gehen müſſe. Deſſen beide Vorſchläge: Sachverſtändigenkommiſſion und

ürgfriedenspakt werden ſoviel läßt ſich heute erkennen S unter
engliſcher Führung nach Niederkämpfung der erbitterten franzöſiſchen
Obſtruktion höchſtwahrſcheinlich verwirklicht werden. In den verſchiehen
lautenden Meldungen vom Montag morgen, von denen unten einige
ungefähr parallel laufende abgedruckt ſind, wird bereits mit Beſtimmt
heit der 15. Juni als Sißungsbeginn im Haag genannt. Die fran
zöſiſchen Nachrichten weichen dabei, wie verſtändlich, von den eng
liſchen ab. Weſentlich iſt, wie in den Meldungen als neuer Haupt
punkt erſcheint:

vhne Amerika geht es nicht.
Andererſeits aber liegt in dem engliſchen Standpunkt, daß verhandelt
werden muß, auch die Anerkennung:

ohne die Schwachen, vhne Deutſchland und Rußland geht es nicht.

Die zuſammenfaſſende Sonntagmeldung lautet
Paris, 14. Mai. (Havasmeldung.) Die Genueſer Konferenz iſt

ſo gut wie beendet. Das iſt das weſentliche Ergebnis des Tages. Für
den Fall, daß ein Abkommen über die Art und Weiſe, wie der Sach
verſtändigenausſchuß zur Frage des ruſſiſchen Problems funktionieren
ſoll, erzielt wird, werde Lloyd George nach ſeiner Erklärung nicht auf
der Diskuſſion der anderen auf dem Programm ſtehenden Fragen be
harren. Die Konferenz werde am Dienstag durch eine letzte Voll
ſitzung ihre Arbeiten beenden. Aus den geſtrigen Beratungen hat ſich
ergeben, daß

ohne die Mitarbeit der Vereinigten Staaten
der Wiederaufban Rußlands unmöglich iſt.

Schon geſtern abend iſt der Botſchafter der Vereinigten Staaten in
Rom beauftragt worden, ſeiner Regierung von dem Wunſche aller in
der politiſchen Unterkommiſſion vertretenen Mächte Kenntnis zu geben.
Weiter will der Sonderberichterſtatter in letzter Nacht bei zuſtändigen
amerikaniſchen Kreiſen die Uberzeugung gewonnen haben, daß die ame
rikaniſche Regierung geneigt ſei, ſich an den Arbeiten der Sach
verſtändigenkonferenz zu beteiligen, die nach Schluß der Konferenz die

Die Zerſtörung der Wellwirſſhaft.

berichtet, Botſchafter Chils habe keine deiſungen erhalten, Lloyd
Gevrge vorzuſchlagen, daß Lika an der n Kommiſſion

eilneh ne

Montag den 15. Mal 1922

Die Konferenz im Haag.

Berlin 15. Mai JDie letzten Nachrichten, die wir von amtlicher Stelle über die Konſe
anf in Genug erhalten gilt es nunmehr für ſicher, daß man mit
engliſcher und italieniſcher Zuſtimmung eine Konferenz nach dem
Haag einberufen wird, an der 38. Delegierte teilnehmen ſollen. Da
von ſoll ein Sachverſtändigen- Ausſchuß gebildet werden, der wiederum
mit einem ruſſiſchen Sachverſtändigen Ausſchuß in Verbindung treten
ſoll. Dieſe Pläne bedürfen noch dar Billigung der politiſchen Unter
m miſſion der Konferenz, die heute noch darüber entſcheiden ſoll.
Deutſchland wird auf der Konferenz im Haag nicht beteiligt ſein, da
es durch ſeinen Vertrag mit der Sowjetregierung ſein Desintereſſe
wert bezeugt habe.

Hermes in Paris.

Berlin, 15. Mai. (Drahtmelsüng unſerer Berliner Redaktion.
Uber die Beſprechung des Miniſters Hermes mit dem Präſidenten der
Reparationskommiſſton laſſen ſich mehrere Blätter melden, Hermes
habe in dieſer unverbindlichen Vorbeſprechung betont, daß Deutſch
land eine neue Steuerlaſt von 80 Millfarden nicht tragen könne, jedoch
ſei eine Neubelaſtung von 80 Milliarden möglich, voransgeſetzt, daß die
Bedingung der Finanzkontrolle fallen gelaſſen würde. Es liegt auf
der Hand, daß hier eine Tendenz melbung vorliegt, denn kein deutſcher
Reichsminiſter würde ſozuſagen für dreißig Milliarden, die wir gar
nicht aufbringen können, ſich von der Finanzkontrolle loskaufen wollen,
ſondern dieſe iſt überhaupt undiskulierhar und mit dieſer Jnſtruktion
iſt Hermes nach Paris gegangen. Man kann ſich denken, aus welcher
Schmiede dieſe Nachricht ſtammt Nach Mitleilungen von zuſtändiger
Stelle wird Hermes morgen die erſte offizielle Beſprechung haben.
Er wird dabei vor allem den deutſchen Etat und die Zwangsanleihe
zur Sprache bringen. lBelagerungszuſtand in Antonienhütte.

Beuthen, 15. Mai. (WTB.) Die interalliterte Kommiſſion
verhängte über das nun von den Franzoſen veſetzte Antonienhütte den
Belagerungszuſtand

h n
die Rußland ſich wieder er

heben könne. Andererſeits wird dem Neuhork Herald aus Waſhington

Prüfung der Mittel fortſehen ſoll

e e
Von Genug nach dem Haag.

Genug, 15. Mai. (Spezialbericht des Vertr. d. WTB.) Wie
von engliſcher Seite mitgeteilt wird wurde in den Sitzungen der Ver
treter der fünf einladenden Mächte beſchloſſen, der Unterkommiſſton der
erſten Kommiſſion vorzuſchlagen, für den 15. Juni Vertreter nach dem
Haag zu entſenden, die entſcheiden ſollen, welche Staaten in den Sach
verſtändigenkommiſſionen vertreten ſein ſollen. Dieſe Kommiſſionen
werden ebenfalls im Haag mit den Ruſſen zuſammen ihre Sitzungen
abhalten.

Während dieſer Zeit wird ein Burgfriede auf der Grundlage der
Gegenſeitigkeit angenommen. Nach einem Vorſchlag Lloyd Georges
ſollen die Vereinigten Staaten ſondiert werden, ob ſie in dem Sach
verſtändigenausſchuß vertreten ſein wollen. Während dreier Monate
nach dem Zuſammentritt der Kommiſſion dürfen keine Separat
abkommen mit Rußland abgeſchloſſen werden.

Von franzöſiſcher Seite wird bekanntgegeben, in der Antwortnote
werde die ruſſiſche Note vom 11. Mai, die morgen der Unterkommiſſion
unterbreitet wird, zunächſt die Kritik der Ruſſen am Memorandum
zurückweiſen. Sachverſtändigenausſchüſſe ſollen die Frage der Schul
den, des Privateigentums, der Reparationen der Schäden und der
Kredite prüfen. Jm Haag ſollen am 26. Juni zwei Ausſchüſſe zu
ſammentreten, von denen der eine aus den nichtruſſiſchen Stagten, der
andere aus Vertretern Rußlands beſteht. Wenn der erſtgenannte Aus
ſchuß es für nötig hält, ſoll der ruſſiſche Ausſchuß zur Teilnahme an
den Verhandlungen eingeladen werden. Die Mächte, die im Sach
verſtändſgenausſchuß vertreten ſein werden, verpflichten ſich, von jedem
Angriff und jeder Propaganda Abſtand zu nehmen.

Nach einer weiteren franzöſiſchen Darſtellung haben die in der
Unter kommiſſion vertretenen Mächte, ſoweit ſie das Memorandum an
Rußland unterzeichnet haben, beſchloſſen, daß die nichtruſſiſchen Sach
verſtändigen von ihren Regierungen ernannt werden. Am 15. Juni
ſoll eine Präliminarverſammlung abgehalten werden. Wäh
rend einer Friſt von vier Monaten, vom 26. Juni ab, verpflichten ſich
die in den Sachverſtändigenkommiſſionen vertretenen Staaten,
keinen Separatvertrag mit Rußland abzuſchließen. Alle in
Genug vertretenen Mächte und die Vereinigten Staaten, nicht aber
Deutſchland (RapalloVertrag) werden eingeladen werden, ſich auf der
Konferenz im Haag vertreten zu laſſen. Die franzöſiſche und die bel
giſche Delegation verpflichten ſich, falls die Ruſſen den Vorſchlag an
nehmen, ihren Regierungen zu empfehlen, ſich im Haag vertreten zu
laſſen.

e Nur nichts Friedensähnliches!
Pa 15. Mai. (WTB.) Wie der „Temps“ mitteilt, wird die

franzöſiſche Regierung unter keinen Umſtänden dem von Lloyd Gebrge
vorgeſchlagenen Abkommen beitreten, das die Ruſſen verpflichten ſoll,
ſich während der Dauer der Verhandlungen der Sachverſtändigenkom
miſſion Angriffes auf ihre Nachbarn zu enthalten.

Rüchreiſe der deutſchen Delegation.
Genug, 15. Mat. (Priv.-Telegr.) Vermutlich wird die deutſche

Delegation ſchon dieſe Woche aus Genug zurückkehren, da die Einigung
ber die Auflöſung der Konferenz in Kommiſſionsberatungen ſo gut

wie ſicher iſt. e S
e e e

Am häuslichen Her er Mt. Der Chronſſt von Merſeburg
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geſichert?
Tſchitſcherin proteſtiert.

Berlin, 15. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Aus Genug wird gemeldet: Tſchitſcherin ſoll in dieſer Nacht eineProteſtuote an den Praſiventen der Konferenz Schanzer gerichtet haben,

in welcher er ſehr energiſch dagegen proteſtiert, daß die ruſſiſchen Ver
treter zu den Beratungen an den Unterkommiſſionen nicht zugezogen
worden find. Rußland müſſe es ablehnen, eine Kommiſſion irgendwie
anzuerkennen, welche nicht gleichmäßig, d. h. unter Einbeziehung aller
ihrer Mitglieder gearbeitet habe. Insbeſondere ſei keine derartige
„unvollſtändige“ Kommiſſion etwa berechtigt, in Rußland Nachforſchun
gen über die Lage anzuſtellen. Vor allem behalte ſich Rußland aus
drücklich vor, kraft ſeiner Souveränität Verträge abzuſchließen.

Rußland und Vatikan.
Genwa, 15. Mai. (WTB.) Ein Communiqué der ruſſiſchen

Delegation weiſt im Zuſammenhang mit dem Memorandum des
Heiligen Stuhles und der in ihm aufgeſtellten drei Forderungen darauf
hin, daß durch das ruſſiſche Dekret vom 23. Jannar 1918 über die
Trennung der Kirche vom Staat in Rußland bereits Gewiſſensfreiheit,
Freiheit der Religionsausübung und Benußung der für den Gottes
dienſt notwendigen Gebäude und Kultusgegenſtände gewährleiſtet ſei.

Halle ohne Brot.
Halle a. S., 158. Mai. (WTB.) Heute morgen ſind hier ſämt
liche Bäckergeſellen in den Streik getreten. Die Bevölkerung iſt ohne
Brot, da auch die Bäckerei des Konſumvereins ſympathieſtreikt. Die
Bäckermeiſter haben die verlangte Lohnerhöhung abgelehnt, weil der
a t ſeine Zuſtimmung zu der angeregten Brotpreiserhöhung ver
weigerte

Ein Kommuniſt zum Landrat des Gaglekrelſes gewählt.
Halle, 15. Mai. (WTB.) Bei ver heutigen Landratswahl, diein der letzten Sitzung des Saalekreiſes vertagt werden mußte, wurde

der kommuniſtiſche Arbeiterſekretär Grabow- Halle mit 15 Stimmen
zunr Landrat des Saaglekreiſes gewählt. Der Demokrat Mutzak er
hielt 10, Regierungsrat Müller, bisheriger kKommiſſariſcher Leiter des
Saalekreiſes (Mehrheitsſozialiſt) 2 Stimmen.

Tſchiſcherin.
EKin Chatakterbild.

tie e Ztg. bringt folgende intereſſante Charakteriſtit

ins de e eMit der vibrierenden Stimme ſchmerzlich Gekränkter endet
Barthou am Genueſer Konferenztiſch eine feierliche Rede: „Frank
reich darf nicht zugemutet werden, die Abrüſtung zu Lande vor den
Sowjetdelegierten zu erörtern!“

in hagerer, engbrüſtiger Ruſſe mit dunklem Kinnbart ſteht auf.
„Jn Waſhington“, ſagt er, weigerte M. Briand ſich, die Abrüſtung
zu Lande zu erörtern, weil Rußland nicht vertreten war.“ Und ſchon
ſitzt er wieder in ſeinem Seſſel.

Leiſe und ſanft, aber doch wie Peitſchenſchlag klangen die trockenen
Worte, und im beklemmenden Schweigen ſuchen ſtaunende Augen
den ſchlagfertigen Geor en n der mehr als einmal an Europas
Spielkiſch mit einem Meiſterzug ſeinen Gegner ſchachmatt geſetzt hat.

Er iſt die Sphinx der Konferenz, ihr unwägbarer Faktor, der
kommenden Geſchlechtern als ihr Großer gelten mag. Während die
Telegraphendrähte ſeinen Namen um die Erde tragen, gewinnt er mit
diktakoriſcher Rede Landsleute für ſeine Auffaſſung vder verhandelt in
weltmänniſcher Geſchmeidigkeit mit Deutſchen, Engländern, Franzoſen

in ihren Sprachen eDaheim iſt er ein anderer, ſtillerer Mann. Wenn das verödete
Moskau in nächtlichem Dunkel vom Glanz ſeiner Vergangenheit
tkräumt, ſticht aus den Fenſtern des Auswärtigen Amtes noch
blendendes Licht in die Nacht. Oben, faſt unter dem Dach, arbeitet
in einem unwohnlich kahlen Zimmer oft bis zum Morgendämmern
der Stagtsmann, der die Welt durch den Abſchluß der Verträge mit
der Türket, Afghaniſtan, Perſien und nun auch Deutſchland verblüfſte.

Nicht beſonders n gekämmtes Haar gibt ſeine hohe Stirn
nen frei, und aus klugen Träumeraugen trauert ſener Hang zur
Einſamkeit, der Menſchen gern meidet und vielleicht verachtet.
Sie ruhen im Geſpräch ſelten in der Pupille eines Gegenüber und
ſuchen über den Kopf hinweg nach Größerem, Weiterem. Doch frei
von Scheu iſt der Blick wie der von ganz großen Herren oder Hinter
wäldlern, die niemals Höhere und Befangenheit kannten

Tſchitſcherin iſt Edelmann aus altem Hauſe, aber Lenin ſetzt
Vertrauen ohne Grenzen in den Mann, der nach der Revolution alle
Gedanken an ſeinen einſt reichen Beſitz und die Laufbahn im diploma
tiſchen Dienſt des Zaren mit ſtoiſchem Achſelzucken abtat, um mit
leidenſchaftlich zähem Eifer einer Regierung zu dienen, die jede
Erinnerung an das ſchönere, ſtolzere Einſt. es iſt das die Vor
bedingung ihrer Exiſtenz zu verbannen bemüht iſt.

Mehr ein als ſcheinen will Tſchitſcherin. Der Mann alt
u n Einfachheit weckt in ſeinen abgenutzten Kleidern von gänz
ich unmodernem Schnitt, mit ſeinem wenig gepflegten Kinnbart über

dem niedrigen Umfallkragen ſogar in dem völlig verarmten Moskau,
wo äußere Eleganz nirgends mehr zu finden iſt, Lächeln. Er fährt
ungern im Aukomobil oder im Wagen. Er haſtet im Amt durch
Korridore, um ſelbſt nach Telegrammen oder Akten zu fragen, aber
er verzettelt auch ſeine Zeit, verlegt Papiere und kennt Ordnung
weder im Arbeitszimmer noch auf dem Schreibtiſch an dem das
diplomatiſche Kunſtwerk der verwobenen Verträge mit dem iſlamiſchen
Nachbarn ſein ſtaatsmänniſches Meiſterſtück entſtand

Lebensfreuden abhold und eingefleiſchter Junggeſelle, meidet er
die Geſellſchaft namentlich von Frauen Jhre Augen ſuchen auch kaum
den vornübergebeugten, hageren Mann im abgetragenen Anzug der

niemals ohne Regenſchirm ein Typ des proletariſchen Ruß
land ohne Gruß und ohne um ſich zu blicken, durch die Straßen eilt.
Am Tiſch zu Genug jedoch ſitzt der Ariſtokrat, der ſeinen Frack zu
tragen weiß und in der Unterhaltung wie in der Debatte alle Fein
heiten von fünf Sprachen kennt. Dort wünſchen ſtaunende Augen
das Rätſel des Edelmannes im Dienſt des Bolſchewismus zu l Wſen.

Seine Vergangenheit erklärt wohl den Tſchitſcherin von Heute
Schon der Diplomat des Zaren galt als Liberaler, aber auch als
Nationaliſt oder als Panſlawiſt, beſeelt vom Hunger nach Macht
für Rußländ. Die Arbeit im Amtszimmer unter dem Dach ſtillt
ſeinen Hunger, obwohl die Welt ſeiner Geburt im „Es war einmal
verſank. Leicht, federleicht aber wiegen für Männer von Tſchitſcherins
Art Reichtum und Behagen neben dem Bewußtſein, als Mehrer ihres
Vaterlandes das Schickſal von Völkern zu geſtalten. Wieder griff
ſeine Hand weit über Rußlands Grenzen als er die ſchrägen Buch
ſtaben ſeines Namenszugs unter den Vertrag von Rapallo ſeßte.
Durch den Bau der tauſend Teufeleien und Torheiten, den zu Ver
ſailles der Haß türmte, ging alsbald vernehmlich Kniſtern, und durch
die Reihen der Vertreter Polens und der Randſtaaten das tuſchelnde
Fragen, ob nicht die Zeit für Anlehnen an Rußland oder Deutſchland
gekommen ſei
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Außenpolitiſche Aberſicht.

Vor den neuen Reparationsverhandlungen.
Paris, 15. Mai. Priv.-Telegr.) Miniſter Hermes wurde am

Sonnabend noch nicht offiziell von der Reparationskommiſſion emp
fangen. Er hatte eine Vorbeſprechung mit dem Präſidenten Dubvis.

Rußland erkennt das Verſailler Diktat nicht an.
Paris, 13. Mai. (WTB.) „La Nouvelle“ veröffentlicht ein in

Moskau mitgeteiltes Kommuniqué folgenden Wortlautes: Die von der
franzöſiſchen Preſſe verbreitete Nachricht, derzufolge Tſchitſcherin in
einer Unterredung mit Dr. Beneſch zügegeben habe, daß es der Sowjet
regierung möglich ſei, den Verſailler Vertrag anzuerkennen, iſt völligunbegründet. Der Verſailler Vertrag, der ar die VBerſöhnung der
Völker ein Hindernis iſt, kann von Rußland niemals anerkannt werden.
Alle Nachrichten, die das Gegenteil behaupten, ſind von Anfang bis

zu Ende erfunden.
Ehrung des deutſchen Botſchafters.

Neuyork, 14. Mai. (WTB.) Der deutſche Botſchafter in
Waſhington, Wiedfeldt iſt auf dem Dampfer Amerika in Neuyork ein
getroffen. Vertreter der Stadt und der Regierung fuhren dem
Dampfer entgegen und begleiteten das Schiff in den Hafen. Hier be
grüßte den Botſchafter eine Kommiſſion hervorragender Bürger deut
ſcher Abſtammung. Jhr Jührer Polizeirichter Oberwarer hielt eine
Begrüßungsanſprache des Jnhaltes, daß Amerika den Botſchafter als
Freund willkommen heiße. Dieſer antwortete, er ſei mit dem Gedanken
hierher gekommen, das Gefühl der Freundſchaft zwiſchen beiden Län
dern zu ſtärken und die letzten Spuren des begrabenen Haſſes zu ver
wiſchen.

Deutſchrumäniſche Verhandlungen
Bukareſt, 15. Mai. (WTB.) Da der Friedensvertrag von

Verſailles Deutſchland verpflichtet, Rumänien den Wert der während
der Beſetzung Rumäniens ausgegebenen Geldwertzeichen, insgeſamt

Milliarden 800 Millionen, zurückzuerſtatten, haben in Bukareſt
zwiſchen einer deutſchen Sonderdelegakion und Vertretern der rumä
niſchen Regierung diesbezügliche Verhandlungen begonnen.

Der Dollarreiſende.
Neuyork, 13. Mai. (WTB.) Am Sonnabend

haben ſich

Pierpont organ und Otto H. Kahn nach Frankreich eingeſchifft.

r r in der m n Frage.Belgrad, 15. Mai. (WTB.) Jn der italieniſch-ſüdſlawiſchen
Streitfrage ſteht eine Einigung bevor. Heute abend wird der Miniſter
rat einen Beſchluß über die Annahme des von Dalmatien vorgeſchlage
nen Kompromiſſes faſſen.

„Ungerechtrangegriffen“.
Paris, 15. Mai. (WTB.) Auf ein Telegramm des Königs von

England nach ſeinem Beſuch der Soldatenfriedhöfe an der ehemaligen
Front antwortete der Präſident Millerand, Frankreich werde das
Opfer der britiſchen Soldaten niemals vergeſſen, die an der Seite der
franzöſiſchen Soldaten im Laufe eines ſchrecklichen Krieges gegen einen
ungerechten Angriff gefallen ſein. Mit der Regierung der Republik
und dem geſamten franzöſiſchen Volke ſchließe er ſich der Anerkennung
an, die der König den ruhmreichen engliſchen und franzöſiſchen Sol
daten gezollt habe.

Fertigſtellung des „ſalomoniſchen“ Vertrages.
Genf, 15. Mai. (WTB.) Die e er rn des deutſchpol

niſchen Vertrages und damit der Abſchluß der deutſch polniſchen Ver
handlungen in Genf wurde auf heute nachmittag 3 Uhr angeſetzt. Die

wird öffentlich ſein. Sie wird im Generalſekretariat des
Völkerbundes von Calonder mit einer längeren Nede eröffnet werden,
auf die Reichsminiſter a. D. Schiffer und der polniſche Bevollmächtigte
Olſchowski antworten werden. Nach Beendigung der Reden erfolgt
die Unterzeichnung. Der Austauſch der Ratifikationen wird Ende Mai
ſtattfinden.

Jm Hungeraſyl.
WMadrid, 14. Mai, (WTB.) Die ſpaniſchen Truppen fanden

Ratſuli nicht mehr vor. Er ſcheint ſich in ein Heiligtum geflüchtet zu
haben, wo er durch das Aſylrecht geſchüßt iſt, aber durch den Nahrungs
mangel gezwungen ſein wird, ſich zu ergeben.

Petroleum gegen Geld.
Genna, 15. Mai. WTB.) Wie verlautet, wurde den S

nach Unterzeichnung eines Abkommens mit den engliſchholländiſchen
Petrolenmgeſellſchaſten ein Vorſchuß von 100 Millionen Goldrubeln
zugebilligt.

Auf der internationaliſierten Donan.
Wien 15. Mai. (WTB.) Auf einer Kbungsfahrt die Donau

aufwärte iſt hier ein italieniſches Torpedoboot eingetroffen. Den
Blättern zufolge wird es in den nächſten Tagen nach Regensburg
weiterfahren.

Heutſchland.
Putſchpläne der rheiniſchen Hochverräter.

Aachen, 15. Mai. (WTB.) Jn der hieſigen e ver herrſcht
Beunruhigung über Gerüchte, die über Putſchpläne der rheiniſchen
Hochverräter in Umlauf ſind. Sie werden verſtärkt durch die vorüber
gehende Anweſenheit von Smeets und Genoſſen unter Führung des
Herrn Dechers aus Aachen in Stadt und Land Monſchau. Die Orga

niſationen und politiſchen Parteien des Monſchauer Landes veröffent
ichen einen Aufruf, in dem auf das ſchärfſte gegen die Unwahrheiten
proteſtiert wird, die in den von den Sonderbündlern verteilten Zei
tungen und Aufrufen verbreitet werden. Die Gewerkſchaften aller Rich
kungen wenden ſich in der Aachener Preſſe mit einer Warnung an die
Sffentlichkeit, in der es u. a. heißt „Seid wachſam und bereit, für
die Zugehsrigkeit Eurer Heimat zum Reich alles einzuſetzen.“

geimatbuch Merſeburg.

Unter der Bezeichnung Deutſchlands Städtebau; Merſeburg
iſt neuerdings ein Buch erſchienen, herausgegeben vom hieſigen
Magiſtrat welches in reichhaltiger Weiſe über das Werden und
Sein unſerer Heimatſtadt Merſeburg berichtet. Mehr als 190 Seiten
Umfaßt das Werk. Aus kundiger Feder ſind die reichhaltigen Auf
ſätze hervorgegangen, und zahlreiche Bilder Zeichnungen und Photo

raphien exzählen von Merſeburgs Vergangenheit und Gegenwart.
er kundige Führer bei den vielbeſuchten Wanderungen des Vereins

ür Heimatkunde und Kenner von Merſeburgs Vorgeſchichte Guſtav
Pretzien bringt liebenswürdige Schilderungen von Bildern der
Stadt und ihrer Umgebung. Kein merkwürdiges Gebäude, ſei es Dom
oder Schloß, Neumarktskirche oder Waſſerturm, bleibt unerwähnt. Er
macht uns ferner bekannt mit der Topographie und den geolo iſchen
Verhältniſſen des Kreiſes, was ja beſonders bemerkenswert iſt, ſeitdem
unſerm heimatlichen Boden reiche Schätze abgewonnen werden. Wort
und Bild erzählen auch von der vorgeſchichtlichen Beſiedelung unſeres
ſtädtiſchen Geländes. Doch nun von der er zur Gegenwart
Stadtvermeſſungsdirektor Schüttelhöfer berichtet an der Hand
von Karten und Plänen über die räumliche Entwickelung Merſeburgs
und läßt die weitere induſtrielle Entfaltung der Stadt als wahrſchein
lich und notwendig erſcheinen. Doch zeigt er, wie dabei auch das Wohlen der Einwohner, was Haus und Park betrifft, nicht zu kurz
kommen wird. Eine brennende Frage iſt für uns ganz beſonders die
Wohnungsfürſorge. Stadtbaurat Zollinger berichtet über dieMaßnahmen, welche die ſtädtiſche Verwaltung durch Siedelungen,

Gründung von Baugeſellſchaften u. a. vorausſchauend getroffen hat.
Auch hier wird durch Bilder gezeigt, wie viel Schönes was auch Auge
Und Herz erfreuen kann, auf dem Gebiete des Bauweſens geleiſtet wor
den iſt. Mit dem Kberlandverkehr und dem ſchon recht weitverzweigten
Netze der elektriſchen Fernbahn macht uns Direktor Löhr bekannt,
und Bürgermeiſter Dr. Moſeéebach ſchildert die wirtſchaftliche Ent
wickelung Merſeburg. Natürlich wird dieſe Entwickelung in der Neu
zeit hauptſächlick h die Braunkohlengruben und das Ammonigk
werk beſtimmt. n und Tatſachen reden eine eindringliche Sprache.
Auch einzelne induf rielle Unternehmungen haben in den letzten Jahr
ehnten einen gewaltigen Aufſchwung genommen. Wie ſtaunt man, die

Kleſenanlege des Blancke-Werkes, das eine 100 000 Quadrat
meter große Bodenfläche bedect, aus der Vogelſchau betrachten zu
können und zu hören, welche Maſchinen und Maſchinenteile dort her
eſtellt und in alle Welt geſchickt werden. Wie haben ſich Städtiſches

Slekteiziltats- Gas und Waſſerwerk glänzend entwickelt!

nahmekurs in Amerika auſgelegt. Soweit bekannt, iſt dies die erſte

Manegeſchauſtücke aufzuführen wie in den feſten Bauten der Welt

Anleihe der Gtadt Elberfeld in Amerika.
Elberfeld 13. Mai. (Priv.-Telegr.) Die Stadt Elberfeld

hat eine neue Anleihe von 66 Millionen Mark zum 5 prozentigen über

deutſche Anleihr, die nach Kriegsſchluß in den Vereinigten Staaten
untergebracht wird.

Volksentſcheid in Sachſen.
Das ſächſiſche Geſamtminiſterium hat nachträglich doch eingeſehen,daß es ſich gegen den ausgeſprochenen Willen alter en ehe

Parteien nicht im Amte ten kann, auch wenn es ſich auf zwei kom
Stimmen für ſeine Mehrheit im Parlament beruft. Es hat

deshalb dem Antrag auf Zulaſſung des r er bezüglich Land
tagsauflöſung zugeſtimmt. Zum erſtenmal ſeit der Revolution wird in
Deutſchland ein Volksentſcheid durchgeführt werden. Die Stimmab-
abe ſoll am 6. Juni beginnen und am 19. Juni enden. Die Entſcheidung der ſächſiſchen Regierung iſt zweifellos noch beſchleunigt

worden durch die z der ſächſiſchen Kommuniſten bei der Be
ratung des Juſtizetats und des m den Beiden wollen ſie nur zu
timmen, wenn ihre Forderungen bewilligt werden: Abſchaffung der

e dunt Nothilfe, ſchleunige und rin Entmilitariſierung der Poſzel, Erlaß einer Amneſtie und Einberufung der Betriebsräte zwecks
Vorlegung gewiſſer ranen Beſonders die letzte Forderung mußte der
Mehrheitsſogialdemokratie e erſcheinen. Nun wird älſo das
ſächſiſche Volk ſelbſt über den Fortbeſtand oder das Ende ſeiner ſozia
liſtiſchen Regierung entſcheiden. Natürlich wird durch dieſe Entſchei
dung allein, ſelbſt wenn ſie, wie anzunehmen, ſich gegen die jetzige
Regierung wendet, noch kein grundſätzlicher Wandel in der ſächſiſchen
Landespolitik geſchaffen werden. Eine Geſundung und Entſpannung
und ein poſitiver Aufbau iſt nur denkbar, wenn es gelingt, für die Zu
kunft eine San nan der aufbauwilligen Kräfte des Landes
einſchließlich der Sozialdemofratie zu einer praktiſchen parlamentariſchen Arbeitsgemeinſchaft zu ſchaffen.

Ein vernichtendes Urteil.
Das Berliner volksparteiliche Organ „Die Zeit“ beſchäftigt ſich in

einem i e Aufſatz mit dem Ausgang des Münchener Eisner
Prozeſſes und ſchreibt dabe! u. a.: „Es ſind auf deutſcher Seite im
Juni 1914 außerordentlich ſchwere Fehler gemacht worden, ſo ſchwere
mr daß man es dem Auslande nicht verdenken kann, wenn es ſie
nicht einfach als S gelten laſſen will, ſondern nach verſteckten Ab
ſichten ſucht. ir ſind in den Krieg nach Bülows und Tirpitz'
Worten „hineingetorkelt“ und haben dann Fehler auf Fehler be
gangen, wie ein ſchlechter Schwimmer, der plötzlich keinen Boden mehr
unter den h n verzweifelnd mit den Armen um ſich ſchlägt
und das verkehrteſte tut.“

Dieſe ſcharfe Kritik am damaligen Kurs muß notwendig dazu
et auch die ſtaatlichen Spitzen von damals als änderungs-
edürftig anzuerkennen.

Neſſur.
Gegen Holzſäbel haben ſie nichts.

Die Abiturienten des Zweibrücker Gymnaſiums hatten die Abſicht,
wie alljährlich, einem alten Brauch zufolge, einen Umzug durch die
Stadt in Wichs und Schläger unter Entrollung der Schulfahne zu
veranſtalten. Sie hatten ſich, um die Erlaubnis dazu zu erhalten, an
den Bezirksdelegierken der Beſatzungsbehörde gewandt, der ihnen aber
mitteilte, daß ein ſolcher Umzug nicht genehmigt werden könne, da er
„in dieſer Zeit der Klagen wegen der Teuerung und der Steuern“
Kufſehen erregen werde. Wenn aber die Vergnügungen und Feſtlich
keiten in geſchloſſenen Lokalen abgehalten werden, „würde er ſich weder
dem Gebrauch von Holzſäbeln noch der Entfaltung der Schulfahne“
widerſetzen. Es muß doch recht bedenklich um die Stellung der Be
ſatzungsbehörde im Saargebiet ausſehen, wenn ſie derartige Verord
nungen erläßt.

Deutſchdemokratiſcher Reichsjugendtag in Kaſſel.
An den beiden Pfingſttagen wird ſich zum erſten Male die „Deutſche

Demokratiſche Jugend“ zu einem Reichsjugendtag zuſammenenfinden.
Hier wird ſie in aller Offentlichkeit Rechenſchaft ablegen von langer,
ſtiller Arbeit. Zugleich werden aber auch Führer und zwar am
Pfingſtmontag auf dem Dürnberg bei Kaſſel die großen und ſchönen
Ziele der jugendlichen Demokraten einer Organiſation, die an 30 000
Mitglieder zählt auseinanderſetzen. So werden 134 St. vormittags
und 138 St. nachmittags ſprechen über folgende Dhemata:

1. Die allgemeine Grundlage des heutigen Deutſchlands. Lemmer,

Berlin. eDer neue politiſche Menſch. Muhle, Kiel.
Der neue Staat. Wildermuth, Stuttgart.
Demokratie und Führer. Landahl, Hamburg,

e Mittagspauſe.Erziehungsfragen. Elſe Reindarrt, Falkenſtein im Taurus.

Wirtſchaft. Julie Meyer, Nüxnberg.
Außenpolitik. Mommſen, Berlin.
Durch Erneuerung zur politiſchen Freiheit. Stündt, Nürnberg.
Kommt alle, ihr „Jugendlichen Demokraten“, daß unſere Tagungein mächtiges Belenninis zur „Nepublik S werde. An

meldungen nimmt die Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“
entgegen. Eile tut not! Habt Euch bis Mittwoch alle a
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Hrovinz und Nachbarländer.

Echrendoktor der theologiſchen Fakultät Halle.
Halle, 15. Mai. Die Theologiſche Fakultät der Univerſität Halle

Wittenberg hat dem Geheimen Juſtizrat Elze hier gelegentlich ſeines
70. Geburtstags die Würde eines Ehrendoktors der Theologie verliehen.

Der Zirkus Sarraſani in Halle.
Halle, 15. Mai. Hans Stoſch-Sarraſani, der berühmte deutſche

Zirkusmann, erſcheint mit ſeinem geſamten, ungeteilten Unternehmen.
Sarraſani iſt kein Wanderzirkus mehr. Jn Berlin, in Dresden, in
Dresden, in Frankfurt ſind ſeine Standorte, eine techniſche ideale
Hrganiſation ermöglicht es in dem 6000 Perſonen faſſenden Arena
Rundbau, der in Halle errichtet wird, genau die gleichen zirzeniſchen

Daneben andere Firmen, die zu Merſeburgs Aufſchwung und zu ſeinem
guten Ruf mit beigetrggen haben: die Riſſchmühle, viele hundert
Jahre in Betrieb, die Eiſenhandlung von C. F. Meiſter, bei Ver
brauchern und Händlern Thüringens, Sachſens und der Harzgegend
wohlbekannt, die Alteiſenhandlung von Heinrich Bode Nachf
(Jnh. Paul Kohl), die rührige Lederfabrik von Otto Wiegand und
zahlreiche andere große und kleine Unternehmungen. Jn der Tat,
Merſeburg kann ſtolz ſein, auf Bürgerfleiß und -tüchtigkeit, die ſich
hier verkörpern. Das Heimatbuch, das Stadtbaurat Zollin ger im
Auftrage des Magiſtrats bearbeitet hat, wird Einheimiſchen und Frem
den eine willkommene Gabe ſein, um ſich über den Werdegang Merſe
burgs unterrichten zu laſſen. Viele Umwandlungen ſtehen unſerer
Stadt bevor. Sie iſt anders geworden, als wie ſie der Städtebildzeich
ner Mexian 1650 geſchaut hat und wie es das Titelblatt wiedergibt.
Manches hat man im vorigen Jahrhundert in übelangebrachter Spar
ſamkeit verſäumt, was nun wieder gützumächen iſt. Aber wir glauben,
und dies gerade mit auf Grund des Hejmatbuches, daß eine kluge undumſichtige Stadtverwaltung das Schifflein zielbewußt und ſicher ßenerg

wird. Glück auf für fernere Zeiten

154. Vildungsabend.
Nicht wie in altgewohnter Weiſe am Montag, ſondern ſchon am

Sonnabend fand im W Chriſtian unſer Bildungsabend ſtatt, der
mit einem wichtigen Gebiete der Volkswirtſchaftslehre be
kannt machen ſollte. Der Vorſihende des deutſchen Freiwirtſchaftsbundes
Otto Maaß Erfurt ſprach in längerer Ausführung über „Unſer,e
wirtſchaftliche Not und Boden- und Geldreform“.Die wirtſchaftliche Not, ſo ſagte er, ſpürt jeder am eignen Leibe. Ja ſie
drückt uns nun ſchon ſolange Zeit, daß wir gegen ſie faſt e W
d n ſind und uns auch mit dem Problem der Not kaum ernſtlich

eſchäftigen. Jedoch iſt das Elend vieler rieſengroß, wenn man, z. B.
denkt an die Kleinrentner, die Altpenſionäre, an die Feſtbeſoldeten.
Wenn zu leſen iſt, daß es zahlreiche Kleinrentner gibt, die ein jähr-
liches Einkommen von 1000—2000 Mark haben, ſo geht daraus hervor,
daß ſolche Armen entweder dem Verhungern oder der Verzweiflung
in die Hände getrieben werden müſſen. Eine große wirtſchaftliche Ge
fahr iſt die Wohnungsnot, die freilich nur der erſt recht ſpürt, der ſie
an ſich ſelbſt erfahren muß. Dazu kommt in allen Ländern der Erde
eine große Arbeitsloſigkeit, und das zu einer Zeit, in dex die Arbeit
R dringend nötig war, wie nie zuvor Jn Rußland ſind manche aus

ot wieder zum Kannibalismus zurückgekehrt, erleben alſo eine Zeit,
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Unterbezirksleiter des Bezirks Halle- Merſeburg er

ſtädte. 800 Künſtler aller Nationen und 309 Tiere aller Raſſen bietet
Sarraſani hierfür auf. Die Elite der Zirkusartiſtenſchaft iſt um
Sarraſanis Fahnen geſchart. Die klaſſiſchen Namen eines Ernſt
Schumann, eines BurckhardtFootir, eines Charles Bradbury und des
Dompteurs Hermann Haupt glänzen als Sterne der Sarraſaniſchen
Spielpläne. Löwen, Elefanten, Büffel und Stiere, Kamele, Zebras,
Nilpferde tummeln ſich in der Surraſani-Welt, dazu kommen Maſſen
dreſſuren edelſter Pferde. Das Sarraſani- Gaſtſpiel nur für kurze
Zeit berechnet verſpricht zum großen Exeignis für Halle und das
weite Land ringsum zu werden. Das Eröffnungsdatum wird noch be
kanntgegeben werden.

Betriebsrätewahl im Eiſenbahndirektionsbezirk Halle.
„Halle, 14. Mai. Bei der Betriebsrätewahl im Direktions-

bezirk Halle entfielen auf den Deutſchen Eiſenbahnerverband 10 124
Skimmen, Allgemeinen Eiſenbahnerverband 2303 Stimmen, Gewerk
Bann deutſcher Eiſenbahner (chriſtlich) 125 und auf die revolutionären

etriebsräte 174 Stimmen.

Ein Berliner Doppelmörder in Hettſtedt
feſtgenommen.

Hettſtedt, 15. Mai. Vor etwa zwei Wochen wurde hier ein
Mann, der ſich als Obdacherloſer auf dem Polizeiamt meldete, wegen
Bettelns und Landſtreichens dem Amtsgericht zugeführt, das ihn in
Haft behielt. Nachforſchungen ergaben, daß man es in dem Ver
hafteten mit dem zweifachen Mörder Roman Millner zu tun hat, der
in BerlinLichterfelde am 10. April nach vorausgegangenem Streit
und verſuchter Gelderpreſſung ſeine Mutter durch fünf wuchtige Hiebe
mit der Schneide eines Beiles und ſeine Schweſter erſchlagen hatte.
Den Körper der letzteren warf er zum Fenſter hinaus und ergriff dann
die Flucht. Der Unmenſch hat ſeine Schandtat bereits eingeſtanden,

Zugentgleiſung bei Calbe.
Calbe, 15. Mai. Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend

geriet der von Bernburg kommende Güterzug auf dern Bahnhof Calbe-
Weſt auf ein totes, zur Zuckerfabrik gehörendes Gleis. Kber dem
Gleiſe lag eine Schwelle, auf dig die Maſchine auffuhr, entgleiſte und
ſich quer ſtellte, wodurch ſich die Wagen ineinander ſchoben. Der
Heizer wurde von der Lokomotive hinnntergeſchleudert, ohne ernſtlichen
Schaden zu nehmen. Der Zugführer Bormann aus Bernburg geriet
zwiſchen die Wagen und konnte nur als Leiche geborgen werben. Der
Verunglückte, der Frau und Kinder hinterläßt, wollte am Sonnabend
ſeinen Urlaub antreten. Aufſchluß über die Urſache des Unglücks kann
erſt die Unterſuchung durch die Staatsanwaltſchaft, die bereits einge
leitet iſt, ergeben.

Wie die Kommuniſten die Arbeiterſchaft in den Streik hetzen.

Neue Enthüllungen aus ihren Geheimakten,
Die deutſche Arbeiterſchaft hat wiederholt feſtſtellen müſſen, daß

die Kommuniſtiſche Partei beſonders zugängliche Kreiſe zur Befriedi
gung ihres Agitationsbedürfniſſes in die wüſteſten und ſinnloſeſten
Abenteuer geſtürzt und nach dem ungausbleiblichen Mißerfolgen be
hauptet hat, die Arbeiterſchaft und die Ereigniſſe hätten die klugen und
weitblickenden KPD.- Führer gegen ihren Willen in den Strudel ge
riſſen. So revolutivnär ſei das deutſche Proletariat, daß nicht einmal
die ſtarke KPD. den Andrang ſtandhalten konnte. Daß es in den
meiſten Fällen anders iſt, beweiſen die zwei Geheimdokumente der
Kommuniſtiſchen Parteileitung in Halle, die anläßlich des letzten Land
grbeiterſtreifs an die Zentralleitung der KPD. in Berlin und an die

b ks Hal gonagg ſind. Dieunabhängige „Volkszeitung“ iſt in der Lage, die beiden Dokumente zu
veröffentlichen.

Jn dem Schreiben an die Zentrale der KPD., Alte Gewerfſchaſt,
Jndga, Land, Berlin wird zunächſt die Teilnehmerzahl mitgeteilt, die
an der Sitzung des Arbeitsausſchuſſes für die Landarbeiterbewegung
am 10. April teilgenommen haben. Jn dem Schreiben heißt es dann
weiter, daß die Landarbeiter zu einem Streik bereit ſind, doch fehlen
konkrete Angaben über Arbeitsniederlegung. Die Vertreter der Union
erklärten (in der Sitzung des Streikausſchuſſes), daß im Merſeburger
und Mansfelder Bezirk unbedingt mit dem Ausbruch des Streiks zu
rechnen ſei. Hier den Landarbeiker vom Streik abzuraten, ſei unmög
lich und würde für Union und Partei (gemeint iſt die KPD.) kataftro
phale Folgen haben. Der einzige Ausweg ſei, am Mitwoch, mittag
12 Uhr, durch die Union und Partei zum allgemeinen Streik der Lan
arbeiter aufzurufen. Die Vertreter der Bezirksleitung mußten ab
lehnen, daß die Partei offiziell als Führer in wirtſchaftlichen ine
auftritt ſie wird aber, ſobald derſelbe ausgebrochen iſt, denſelben
agitatoriſch unterſtützen. (Wie bekannt, wurde c auch am genannten
Zeitpunkt der Streik offiziell für die Landarbeiter ausgerufen, der
aber nach drei Tagen zuſammenbrach. D. Red.) In der betreffenden
Ausſchußſitzung haben die Vertreter der Bezirksleitung den einzu
ſchlagenden Weg als gefährlich bezeichnet, da die Baſis und Ausſichten
des Streiks ſehr ungünſtig ſind. Die kommuniſtiſche Parteileitung in
Halle hat aber mit Ausnahme des Genoſſen Schönlank, den A
machungen mit der Tarifkommiſſion der Landarbeiter zugeſtimmt, um
ein vollſtändiges Durcheinander der Landarbeiterbewegung zu verhüten.
Die ungenügende Schulung der Landarbeiter erſchweren einen Erfolg
von vornherein.

Das zweite Schreiben iſt an die Unterbezirksleiter des Bezirks
Halle- Merſeburg gerichtet, in dem dieſen unter Beifügung des obigen
Schreibens an die Zentrale in Berlin mitgeteilt wird, daß die dor
gegebenen Richtlinien für ſie während des Landarbeiterſtreiks maß
gebend ſeien. Kommt der Streik zuſtande, ſo ſollen ſie möglichſt die
Mitglieder des Deutſchen Landarbeiterverbandes in den Kampf hinein
ziehen und event. die Leitung des DLV. zu veranlaſſen, die Führung
zu übernehmen.

Die unabhängige „Volkszeitung“ bemerkt zu dieſen beiden Doku
menten, daß ſich das Programm, was die KPD. in Halle gemeinſam
mit der „Union“ aufgeſtellt hatte, auch abgewickelt hat. Zahlreiche
Landarbeiter ſind zur feſtgeſetzten Stunde in das von den Drahtziehern
ſelbſt als ausſichtslos bezeichnete Unternehmen und damit ins Unglück
geſtürzt. Hoffentlich wird das für alle Arbeiter eine Warnung ſein.
Es iſt keine Schande, ſich ſelbſt zu täuſchen oder im Jrrtum zu ſein.
Wer aber ſelbſt in voller Klarheit lebt und andere über die Ausſichten
von Aktionen täuſcht, die nur ſeinem Zweck dienen ſollen, der begeht
ein Verbrechen, das ihm die ſittlichen Fähigkeiten zum Arbeiterführer
für immer entzieyr
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wie etwa Deutſchland nach dem 30 jährigen Kriege. Jn Nordamerika
werden Baumwolle und Weizen verbrannt, weil die Gelegenheit, dieſe
koſtbaren Waren zu verkaufen, fehlt. Warum iſt dieſe Not nicht längſt
len Es gilt, das Uübel an der Wurzel anzufaſſen! Während des
jahrelangen Welkkrieges waren an die 40 Millionen Menſchen un
unterbrochen tätig, Aufgebautes zu vernichten. Dazu kam noch der
Vernichtungsfrieden von Verſailles. Aber es iſt zu bedenken, daß die
Nöte der Gegenwart zum großen Teil ſchon vor dem Kriege zu ſpüren
waren, daß ſie durch den Krieg nur eine Verſchärfung erfahren haben.
Ahnlich liegt es auch mit den Problemen der e ten et und der
Wohnungsnot. Selbſt wenn der harte Friedensvertrag beſeitigt würde,
ſo könnte das wohl eine Milderung, keineswegs aber eine endgültige
Bezwingung dieſer Nöte zur Folge haben. Wir haben ſeit langem, ja
immer, an einem Mangel an Gütern im weiteren Sinne gelitten; es
errſchte eine „Mangelwirtſchaft“. Für die große Maſſe war die(rmut, für wenige der Reichtum. Dieſe Not liegt in den wirtſchaft

lichen Einrichtungen ſelbſt. Zur Beſeitigung iſt nötig, daß beſſer,
mehr und beſſer zuſammengearbeitet wird. Da wo Mangel und Kber
fluß herrſchen, muß ein Ausgleich ſtattfinden. Für das wirtſchaftliche
Leben kommen in Frage: Die Arbeitskraft, der Grund und Boden mit
ſeinen Bodenſchätzen und endlich als Tauſch oder Kaufmittel das Geld.
Letzteres vernichten, müßte ein Zurückſinken in urſprüngliche Verhält
niſſe zur Folge haben. Den Kapitalismus und Mamonismus beſeitigen
heißt noch lange nicht, die Geldwirtſchaft aufheben. Nicht vernichten,
ſondern brauchbarer machen! Das Geld darf nicht, wie es geſchieht, in
den Banken auſgeſpeichert liegen oder gar zu Hauſe in Kiſten und
Säcken verſteckt werden, ſondern der Staat muß den Geldumlauf kon
trollieren. Wer Geld benutzt, dem iſt es eine öffentliche Einrichkung
des Warenumtauſches, der hat dafür auch eine Steuer zu bezahlen. Jn
der Praxis iſt es e Der Geldbeſitzer zahlt nicht bloß nichts,
ſondern erhält noch obendrein Zinſen. Die natürlichen Kräfte müſſen
ſich auswirken können, dann erfüllen ſich die Forderungen Freiland,
Freigeld, feſte Währung. Der Vortragende war leider auf den
wichtigen praktiſchen Teil, der die Möglichkeit darlegen ſollte, wie ſeine
Jdeen durchzuführen ſind, nicht eingegangen. Er verſprach aber, ſeine
intereſſanten Ausführungen, falls der Wunſch da ſein, nach dieſer Seite
hin zu ergänzen. Jn einer Ausſprache wurde angeregt, eine Arbeits
gemeinſchaft zu gründen, in welcher die angeſchnittenen Probleme weiter
erörtert werden könnten. Gleichzeitig wurde von Seiten der Boden
reformer auf ihre Beſtrebungen aufmerkſam gemacht. Jedenfalls war
es ein lehrreicher Abend, der manchen mit unbekannten und doch ſo
wichtigen Fragen bekannt gemacht haben wird.

r e
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Merſeburg und Amgegend.
15. Mai.

Der Paketverkehr zwiſchen Deutſchland, Lettland und Litauen
wird am 15. Mai neu gufgenommen. Es ſind zunächſt nur gewöhn
liche nicht ſperrige Poſtpakete ohne Nachnahme bis 10 Kilogramm
Gewicht zugelaſſen, die auf dem Landwege nach Litauen im unmittel
baren Auskauſch, nach Lettland über das Memelgebiet und Litauen
befördert werden. Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalten.

Der Marktpreis gerichtlich anerkannt. Ein für den geſamten
Einzelhandel e Urteil hat vor einigen Tagen die Straf
kammer in Haiſerslautern gefällt. Wir entnehmen der „Pfälziſchen
Preſſe“ hierüber folgende Mitteilung „Ein Jnſtallateur in Kaiſers
lautern war des Vergehens der Preistreiberei angeſchuldigt. Der An
geklagte unternahm es, an Hand von Unterlagen die Anklage zu ent
kräften; u. a. wies er nach, daß der von ihm ausgeſtellte Kochapparat
zu dem ausgezeichneten Preiſe gar nicht mehr geliefert wurde. Mehrere
Sachverſtändige wurden gehört. Zwei bekonten in ihrem Gutachten,
daß der Einzelhändler ebenſo wie der e en der Jnduſtrielle, ſo
kalkulieren müſſe, damit er nicht mit Verluſt arbeite. Sie wieſen ferner
nach, wie ſprunghaft die Preiſe für die Waren in die Höhe gingen.
Unter Vorlegung von Preisverzeichniſſen beſtätigten ſie eine ganz er
hebliche Stelgerung der Einkaufspreiſe. Es müſſe ihrerſeits ange
zweifelt werden, daß in dieſem Falle eine Preistreiberel vorliege Der
Stagtsanwalt vertrat den Standpunkt, auch dem Kleinkgufmann müſſe

zugeſtanden werden. daß der Verkaufspreis unter Berückſichtigung des
Marktpreiſes von ihm feſtgeſetzt werden könne. Es gehe nicht an, daß
er durch andauernd aufſchnellende Einkaufspreiſe gusgepowert werde.
Der Verteidiger gab ſeiner Befriedigung über die Anſchauung des
Staatsanwaltes Ausdruck; es werde vielfach angenommen, daß der
Kleinkaufmann, der Gewerbetreibende zurzeit übermäßige Gewinne er
ziele. Das Gegenteil ſei der Fall. Mit fedem gegenwärtigen Neu
einkauf veduziere ſich das Vermögen des Geſchäftsmannes. Das Ge
richt ſtellte ſich erfreulicherweiſe auf denſelben Standpunkt. Die An
gelegenheit ſei unter Berückſichtigung der Marktlage und der Geldent
werkung zu beurteilen. Unter dieſen Umſtänden ſet der Angekkagte

unter Kberbürdung der Koſten des Verfahrens auf die
agtskaſſe.“

In unſeren Fenſtern ſtellen wir augenblicklich neben der regel
mäßigen Bilderwoche noch die Photographie einer Saald-koration aus.
Es handelt ſich um die Ausgeſtaltung des Schützenhausſagles in
Ammendorf bei Gelegenheit eines „Strandfeſtes“.

Zu der Notiz über Erinnerungsfeier des ehem. Reſ.-Jäger
Batl. 21 in Naumburg a. S. wird berichtigend mikgeteilt, daß am
3. 9. und 10. Juli in Naumburg eine Wiederſehersfeier ehem. Grün
rücke des 4. Bat. ſowie der darqus hervorgegangenen Formgtionen
(Reſ.-Jäger-Batl. 4, 19 und 21 und deren Radfahrerkomp. uſw.) ſtatt
finden ſoll, verbunden mit der Grundſteinlegung eines Ehrendenkmals
für die gefallenen Kamergden. Nähere Auskunft erteilt der Vorſitzende
des hieſigen Vereins ehem. Jäger und Schütßzen, Oberbauſekretär
Hahne, Unteraltenburg 41. ſowie der Schriftführer dieſes Vereins,
Oberſekretär Bech mann Roonſtr. 15.

Beths Geſellſchaftshans hat geſtern ſeine gaſtlichen Pforten
offiziell geöffnet. Schon die äußeren durchgreifenden Verbeſſerungen,
ſie ſind noch nicht völlig abgeſchloſſen, deuten den Beſycher auf eine
großzügig betriebnes Unternehmen hin. Den großen ſchönen Räumen
hat die Hand unſeres Merſeburger Malermeiſter Sander ein farben
prächtiges luftiges Gewand gegeben. Oben jm Café treiben neckiſche
Figuren ihr Spiel, unten im Saal wirkt ein harmyniſches Farbenſpiel.
Jm Café war nachmittags Klein-Kabarett. Am Abend verſetzte eine
gutgeſchulte Künſtlerſchaft das Publikum im Sagle in launige Stim
mung. Nicht zu vergeſſen iſt das einlodende Gaſtzimmer. Kberall
ſauber gedeckte Tiſche und freundliche Vorhänge, ſo daß ein einladender
Platz überall vorhanden iſt. Für die nächen Sonntage ſind Operetten-
gaſtſpiel und Vorträge des beliebten Burmeiſter-Ouagartett
vorgeſehen. Dem neuen Jnhaher des einſt verrufenen Lokals iſt zu
wünſchen, daß ſein Straben, das Unternehmen zu einem beliebten
Aufenthaltsort umzugeſtalten, von Erfolo begleitet iſt.

Geſchwiſter Anders die durch ihre reigenden Kinderfänze Hier
ſich einen großen Anhängerkreis ſchirfen, werden kommenden Sonnabend
beim Stiftungsfeſt der Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſter
mitwirken. Vervyllſtändigt wird des Programm des Abends, deſſen
Reinertrag der Oberſchleſter- Unterſtützungskaſſe zufließt, durch muſtka
ltſehed und dekſamgtoriſche Darbietungen

Wohltätigkeite feſt. Wir machen nochmals auf das am Mit
woch den 17. d. Mts. ſtattfindende Wohltätigkeitsfonzert
zgunſten des notleidenden Alters aufmerkſam Das Pro
graum iſt ſehr gut gewählt Liebestraum, Fantgſie für Tromvete von
Hock, Soliſt H. Schütze. Ouvertüre z. Op. Reymondt v. Thomas
Arie „Die Tochter der Luſt Bach. Fanfaſie „Tiro) in Lied und
Tanz v. Fetras. Ouvertüre „Hönig Grelot“ v. Adam. Geſchichten aus
dem Wiener Wald, Walzer v. Strauß, und noch weitere beliebte Kom
poniſten, ſo daß ein volles Haus der guten Sache zu wünſchen bleibt.

e

Die vereinigten Verbände heimattrener Oberſchleſter
hielten geſtern in Leipzig eine Sitzung ab, in der beſonders auf die
Bildung einer polniſchen Berufsvereinigung im Geiſeltal hingewieſen
wurde. Sodann wurde zur Bildung einer Landesgruppe in
Mitteldeutſchland geſchritten, die das ganze Gebiet der früheren
Landesgruvpen Magdeburg und Erfurt und den Freiſtagt Sachſen
umfaßt. Zum erſten Vorſißenden wurde Profeſſor Dr. Brahn-Leipzig,
zum zweiten Kanzleidiätar Ham pel- Merſeburg gewählt.

Fortbildungsſchule und Handwerß.

Am Sonntag den 14. Mai 1922 tagte im „Tivoli“ eine gut beſuchte
Verſammlung des deutſchen Handwerkerbundes. Die Verſammlung
wurde 11 Uhr von Obmann Otto Meiſter mit Begrüßung und
Bekanntmachung der Tagesordnung eröffnet. Es wurde eingehend über
den Verlauf der am 25. und 26. März 1922 in Berlin ſtattgefundenen
Generalverſammlung Bericht erſtattet. Der 2. Punkt der Tagesord
nung betraf die Lehrlingsfrage (Schulgeld und Schulſtunden) der Lehr
linge. Von Delegierten der Berliner Generalverſammlung wurde
Otto Meiſter exklärt, daß die Schulgeldfrage von dem Hauptvorſtand
des deutſchen Handwerkerbundes dem Reichsverband zur weiteren
Regelung mit der Regierung in die Hände gegeben wurde. Über Schul

ſtunden der Lehrlinge entſpann ſich ebenfalls eine ſehr aufgeregte Dis
kuſſion darüber, daß ſich der hieſige Magiſtrat ohne Befragen der zu
ſtändigen Jnnungen die Zeit der Schulſtünden feſtlegte, natür
lich zum großen Nachteil des Handwerks. Ein derartiges dikta-

toriſches Vorgehen ſeitens des Magiſtrats wurde auf das
e kritiſiert. Es wurde der Beſchluß gefaßt, beim Magiſtrat
ürch ſchriftliche Eingabe vorſtellig zu werden.

Has neue Büro haus.
Merſeburg, den 15. Mai 1922.

Die Frage, ob das geplante Bürohaus an dem Ausgang der Gott
hardtſtraße en das Kriegerdenkmal geſetzt werden hat nicht
nur in der StadtverordnetenVerſammlung zu einer äußerſt lebhaften
Beſprechung Anlaß er ſondern auch zu Zeitungsäußerungen ge
führt, die im weſentlichen eine Ablehnung dieſes Gedankens und Bau
plätzes enthielten. Wir haben uns deshalb mit der Stadiverwaltung
in Verbindung geſetzt, um eine genaue Darſtellung der geſamten Frage
von amtlicher Stelle zu erhalten. Das Ergebnis iſt folgendes:

Durch einen mit Gemeindebeſchluß vom 3. und 9. Mai 1921
VII. V. A. 47/21 alſo lange bevor hier der anderwärts bereits

längſt als richtig erkannte und teilweiſe durchgeführte Gedanke des
Bürvhauſes e e genehmigten und öffengelegten Bebauungsplan
iſt vorgeſehen, daß die Anlagen hinter dem Denkmal an der Weißen
elſer Straße für die Bebauung erſchloſſen werden ſollen. Bei der
Beſchlußfaſſung iſt durch den Magiſtrat wiederholt mit aller Deut

lichkeit darauf hingewieſn worden, daß bei der Entwicklung der Stadt
nach Weſten die Gegend vor dem Gotthardtstor ſich allmählich zum
natürlichen Mittelpunkt der Stadt herausbilde und deshalb ſchon jetzt
in vorausſchauender Weiſe ſtädtebaulich als künftiger Mittelpunkt der
Stadt behandelt werden muß. Jn Verbindung damit hat der
Magiſtrat ſchon damals darauf hingewieſen, daß die ſehigen Anlagen
öſtlich der Weißenfelſer Straße mit größeren Häufern, insbeſondere
mit dem künftigen Rathaus vebaut werden ſollen. Damals iſt von
keiner der damit befaßten ſtädtiſchen Verwaltungsſtellen, einſchließlich
der Stadtverordneten Verſammlung, gegen den Bebauungsplan und
gegen die Abſicht, einmal das Rathaus dorthin zu verlegen, irgend
welcher Einwand erhoben worden.

Als nun vor wenigen Wochen die Anregung an die Stadt erging,
ein größeres Bürohaus zu errichten, welches dem außerordentlich

Entwicklung, ſondern ganz beſonders h einem wohlverſtandenen

fühlbaren Mangel an Büroräumen abhelfen ſollte, iſt die Stadt

Merſevurger Korreſpondent Gtebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Montag den 15. Mai 1922.

verwaltung von ſich aus auf den Gedanken gekommen, dieſes Büro
haus hinter das Kriegerdenkmal in die Anlagen zu ſetzen und es e
wiſſermaßen als nördlichen Flüel des ſpäter zu errichtenden Rathauſes
zu behandeln. Deswegen iſt beabſichtigt, das Gelände in ErbbauUnter der Bedingung an die Aktien Geſellſchaft a Trägerin des
Unternehmens ſein ſoll, zu vergeben, daß na Ablauf von 60 Jahren
die Stadt berechtigt iſt, das Bürohaus zu übernehmen. Die Koſten
für die Errichtung des Hauſes ſind mit eiwa 12 Millionen Mark ver
anſchlagt und ſollen ſo aufgebracht werden, daß eine Aktien Geſellſchaft
mit einem Aktienkapital von 5 Millionen Mark e wird, welche
ihrerſeits die noch benötigten Gelder durch Obligativnen aufbringt.
Eine Verzinſung und Tilgung der Baugelder wird durch die Ein
nahmen aus Mieten gewährleiſtet. Die Mieten ſollen im Verhältnis
ihrer durch langfriſtige Verträge ihnen e i Geſchäftsraum-
flächen Aktivnäre werden. Die Stadt ſo
auf die Aktiengeſellſchaft haben.

Es iſt unbedingt erforderlich, ein ſolches Bürohaus, und zumal das
erſte derartige Bürohaus an eine Stelle zu ſetzen, wo es die allgemeineAaſmertſamteit auf ſich zieht und in einem Brennpunkte des Verkehrs

ſteht. Ein günſtigerer Plah, als der vorgeſehene, läßt ſich aber nachuſicht des Magiſtrats überhaupt nicht denken. Vier große Verkehrs
ſtraßen ſtoßen dort am Gotthardtsteich zuſammen, und wie ſchon geſagt
wurde, wird der Platz bei der ſteten Entwickkung der Stadt nach
Weſten zu immer mehr zum Verkehrszentrum Merſeburgs werden.
Dazu kommt noch, daß die Gotthardtſtraße, welche auf der einen Seite
vom Markt und dem Hauptgeſchäftsviertel ausgeht, zurzeit bei ihrer
Einmündung in die Weißenfelſer Straße ihren Charakter als Ge

einen maßgebenden Einfluß

ſchäftsſtraße völlig verliert, und eines feſten Punktes, wie ihn das
geplante Bürvhaus bietet, entbehrt.

Es iſt richtig, daß die Anlagen öſtlich der Weißenfelſer Straße
et dem Kriegerdenkmal beeinträchtigt werden. Wenn aber, wie escheint in der Sffentlichtett die Anſicht verbreitet iſt, daß die

reſtlos vernichtet werden, ſo muß demgegenüber geſagt werden,
durch die Anlage des Bürohauſes noch nicht der Anlagen, von der
Einmündung der Gotthardtſtraße nach dem Mylius ſchen Grundſtück
zu gerechnet, bebaut wird, und daß außerdem ein breiter Fahre und
Zugangsweg hinter dem Bürohaus an der Stadtmauerſeite entlang
nach den verbleibenden Anlagen liegen bleibt. Es wird alſo den
jenigen, die dieſe Anlagen benutzen wollen ſei es zum Ausruhen im
Schatten, ſei es als Durchgang nach dem Friedhof, nach wie vor in
wenig vermindertem Umfang die Benutzung der Anlagen erhalten
bleiben. Es ſei aber auch ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß nur
in ganz geringer Entfernung von den hier in Frage ſtehenden Anlagenſich der als Kinderplatz änſerſt geeignete Jrrgartken und dem gegen
über der prächtige Nulandtplatz befinde, die ohne Zweifel einen durch
aus geeigneten Erſatz für das Wegfallende bieten, ganz abgeſehen von
dem Fußlweg, welcher enflang des Teichuſers an dem Herzog Chriſtian
vowbeigeführt werden ſoll. Die Anlagen, um die es ſich handelt,
ſind auch an ſtaubigen Tagen, bei dem ſtarken Autover

e in den warmen Tagesſtunden keinen übermäßigen Genuß
ieten dürfte.

Zum Schluß möchte aber noch auf einen äußerſt weſentlichen Ge
ſichtsvunkt hingewieſen werden:
Wie ſchon eingangs geſagt wurde, t der Mangel an Büroräumen
in Merſeburg ſehr groß und hat ſchon geführt, daß größere Ver
waltungen, die ſich gern in Merſeburg niederge e hätten, an Merſe
burg vorbei nach Halle gegangen ſind. Soll die Stadt die ſich bietende
günſtjge Gelegenheit, größere Verwaltungsſtellen hierher zu bekommen,
der hier zu erhalten, nicht ungenutzt vorübergehen laſſen, ſo muß ſieihrerſeits die Möglichkeit ſchaffen daß die betreffenden Unternehmun-
gen hier bleiben können. as liegt nicht nur im Intereſſe der Stadt
gls Jnduſtriezentrum und im Jntereſſe ihrer weiteren wirtſchaftlichen

Steuerintereſſe, inſofern nämlich, als werbeſteuern nur der Ge
meinde zufließen, wo ſich der Sitz, alſo die Verwaltung des gewerb
lichen Unternehmens befindet, und inſoſern, als künftig eine Regelung
der Reichseinkommenſteuerverteilung zu erwarten iſt, nach welcher die
Anteile der Stadt an der Reichseinkommenſtener nach dem örtlichen
Aufkommen bemeſſen wird. Je mehr ſteuerkräftige Betriebe alſo in
die Stadt hereingezogen werden, deſto mehr ſteigt ihre Steuerkraft
und umſomehr können Entlaſtungen der Einwohner in ſteuerlicher
Hinſicht eintreten.

Was aber jetzt nicht geſchieht, um Merſeburg aus der Jnduſtrigli
ſterung der Umgebung die nötigen Vorteile zu dern läßt ſich
nicht mehr nachholen. Die Verantwortung dafür, daß man jeßt in
Verkennung der wirtſchaftlichen Notwendigkelten die Errichtung des
erſten und. damit bahnbrechenden Büryhauſes an der Plaßfrage
ſcheitern laſſen will, würde vor der Zukunft nicht zu tragen ſein.

r

e Wetterwarte.
V. W. am 16. 5. (Dienskag): Heiter, trocken, wärmer. Am 17. 5.

(Mittwoch): Zunehmend bewölkt, etwas Regen, wieder kühler werdend.

Jm benachbarten Oberbeuna riefen en nachmittag
m3 Uhr Glockentöne Einwohner und Gäſte zur Denkmalsweihe.

Schatten der Kirche, auf einer wohlgepflegten, von grünem Buſchkranz
umgebenen kleinen Anhöhe, ſteht das würdige Denkmal. Ein Werk

Krieger in
des Heimatkünſtlers Bildhauer Juckoff in Schkopau.

Aus feſtem Stein gemeißelt, ſteht da ein betender
übermenſchlicher Größe, den Stahlhelm in der Hand, den Blick vor
dem Tod geneigt. Ein entſchloſſener Zug liegt um den Mund. Kber
dieſer Heldengeſtalt mahnen die Worte den Beſchauer: „Vergiß die
kreuen Toten nicht!“ Die Getneinde Oberbeung hat ihre treuen Toten
nicht vergeſſen: „Unſeren Helden, die für Deutſchlands Freiheit v

ertritten und gelitten. Die dankbare Gemeinde Oberbeuna. W
ind nun die treuen Toten, die für ihr Vaterland das r Gut, ihr
Leben gaben Auf der Rückſeite des Denkmals ſind ihre Namen ein
gemeißelt: 18 Helden ſind es:

Hermann Ludwig 10. 10. 14.Erich Thiele. 7. 15.Ewald Liebſcher 7. 15.aul Janſchick 22. 9. 15.rich Oberländer 8. 10. 15.Emil von Rhein 12. 10. 15Guſtav Krummel 25. 10. 15.Ludwig Moſinsk i 4a Rudolph 16.aul Löffler 2. 4. 18.Albert Röttling 9. 1818. 9. 18.
Unter dieſen Heldennamen ruft das Denkmal dem ſcheidenden

Wanderer zu:
„Ans Vaterland ans teure, ſchließ Dich an,
Das halte feſt mit Deinem ganzen Herzen.“

Bildhauer Juckoff hat das Ehrenmal mit ſeiner ganzenriſchen Kraft geſchaffen

Eindrucksvoll war die Einweihung. Eine ſtattliche Anzahl Krieger
vereine hatte ſich n dem Hofe des Bergdirektors Gebhardt verſammelt
und zog im feierlichen Zuge nach dem Denkmalsplatz. Voran ſchritt
in ihrer ſchmucken Uniform die Bergkapelle. Vor der Kirche n
den feierlichen Zug die feſtliche Menge. Die des „Nieder
ländiſchen Danfgebetes“ gab die e it wuchtigen
Worten übergab Bildhauer Juckhoff das Denkmal der Gemeinde, und
der Ortsvorſteher von Oberbeung übernahm das i kreuer Vater
landsliebe und wahrer Dankbarkeit in ſeinen Schuß. Ernſt und würde
voll hielt Superintendent Uhle die Feierrede. Steine können ſprechen,
wenn Künſtlerhand ſie beſeelt hat. So reden dieſe Steine zu uns die
Worte: „Nun aber bleiben G aube Hoffnung, Liebe dieſe drei; aber
Zie Liebe iſt die größte unter ihnen.“ Der Krieger betet, er hat in der
Not des Krieges beten gelernt. Außerdem ruft uns der Held zu

Jch habe getragen ein e Joch,ch bin geſorken und lebe noch.“

Jm Maienmonat, wo Tiere und Pflanzen zu neuem Leben er
wachen, wird dieſes Denkmal enthüllt. Sind wir nicht mehr als fene
Vögel, jene Pflanzen, die durch die Frühlin, 8ſonne zu neuem Daſeinerwachen. Wenn wir auch jetzt durd tote Zeiten ſchreiten und bald
verzagen mögen, ſo wird doch die
müſſen. An Deutſchlands Können, Deutſchlands Kraft und an Jeut
ſche Geiſte müſſen wir uns aufrichten. Wie dieſer betende Krieger
wollen auch wir unſer chriſtliches Herz wieder entdecken, heimwärts zu
Gott uns finden, aufwärts zu ihm ſchauen und mit ſeiner Hilfe freudig
und tapfer vorwärts zum Heile Deutſchlands ſchreiten. Niemand hat
größere Liebe denn die daß er ſein Leben läßt für ſeine Brüder Dieſe
Helden, denen dieſes Denkmal geweiht iſt, haben nicht allein für r
gekämpft, nein, für mich und Dich, für reich und arm, für groß un

Kampfe gezogen und haben für unſer Vaterlandklein. Alle ſind zum
geblutet. Nachdem der Geiſtliche Gottes Segen über das Denkmal

Awiage

ehr auf der
Weißenfelſer Straße ſo von Unruhe und Staubwolken erfüllt, daß ihre

den

bran

künſtle

eit kommen, da wir R

eſprochen hatte, wurde es enthüllt. Die Hinterbliebenen der Toteger er der Kriegervereine legten prachtvolle Kränze am Seget

des Denkmals nieder. Die Kapelle ſpielte „Morgenrot, Morgen
rot J ſgierlicher Stille ſtand die Feſtgemeinde, entbläßten
Hauptes beteten e das allumfaſſende „Vater Unſer“ des Geiſtlichen
mit. Nach Abgabe der Ehrenſalve, und Vorbeimarſch der Krieger zu
Ehren der n e ſich die Feſtteilnehmer in dem
geſchmückten Saale des Gaſthauſes zu Oberbe un
Die Gemeinde Dberbeung kann ſtolz ſein auf ihr e

das ſie nicht zuletzt Bergwerksdirektor Gebhardt zu verdanken hat.
Auch Privbatſekretär Schauer gebührt ob ſeiner Arbeit zum Gelingen
er Einweihung, vollſte Anerkennung. P. B.

Leung Werke 15. Mai. Der zz weite bayeriſche Unter
haltungsabend des Zithervereins Leung hatte wiederum ein
volles Haus gefunden, das durch den urwüchſigen Humor und die Ge
mütlichkeit, die im Verein zu herrſchen pflegen, bald in die richtige
launige Stimmung verſetzt wurde. Unter Leitung ihres bewährten
Dirigenten L. n eröffnete das Vereinsorcheſter das von kundiger
Hand aufgeſtellte Programm mit der flotten Wiedergabe des Marſche
„Gruß dem Pfälzerland“. Ihr ſchloſſen ſich die a Tiroler
kieder „Heut gehn wirs auf die Alma“ und Bin a friſcha Tirolerbua“
von der ſchmucken Geſangsabteilung an Leider fehlte Web
mit ſeinen derbkomiſchen Soloſzenen, dafür ren der Humoriſt
den ein. Seine Vorträge Betn Tell und „Wer kowmt denn
da brachten ihm rauſchenden Beifall ein. Jm weiteren Programm
zeigte der Zitherchor in dem gut abgeſtimmten Walzer Erinnerung
an Burg Hohenbeſchau“ ganzes Können. Auch die Geſangs
abteilung und Freund Jmhoff re ten die erworbenen Sympathien
im Publikum, und der erſte Teil ſchloß mit Schuhpkattänzen, die an
die Tanzenden die höchſten Anſtrengungen ſtellen. Sowohl die Vor
n der Vereinsmitglieder, wie auch die der Plattlergruppe des

ereins bayeriſcher Landsleute in Halle waren ſehr geſchickt. Die
Theateraufführung des oberbayeriſchen Volksſtückes Die ſchwerAfra“, deſſen Inhalt wir bereits wiedergaben, wurde kadellos durch
eführt. Die Spieler verſtanden es, die Klippen zu meiden, die den
ilettanten meiſt gefährlich werden. Die Titelrolle lag in den Händen

von Frl. Göhlſch, die junge Darſtellerin traf auch hier die richtiger
Stimmungen in Liebe und Haß. Einen vorzüglichen Sternwirt ga
Herr Mohra ab, in deſſen Händen auch die Regie lag Miadet und
Haver waren durch Frl. Göhlſch und Herrn Minder aut verkörpert
Ein beſonderes Lob verdient auch der „Dorflump“ des Herrn Schat
Die kleineren Rollen der Sternwirtin (Frau Schatz) und der Nandl
(Frk. Mörsdorff hatten dankhare Verkreter. Jxn dem gemüllichen
Beiſammenſein, das ſich dem Programm anſchloß, Herrſchte pfälz ſcher
Frohſinn und hielt die Teilnehmer noch lange beieinander.

Bermſſehte Rachrichten

Ein anterikaniſches Duell. Die Wildweſtſpielerei hat in den
Vereinigten Staaten nach einer Nachricht aus New York zu einer Hlur
tigen Tat geführt. Eine Anzahl von amerikaniſchen Junge machten
einen Ausſlirg er Jsland, um in den dortigen Wäldern für

ege inein paar von Rew York ein erleben zu führen
Dabei gerteten zwei der Teilnehmer in Zwiſt, weil dem eiten die Art

T rein t v Suppe e e daraus eänkerei, dis ſchliegli t Hilfe von es ausgetragen werdena Bie beiden Denen e W. Boegieiteg den Seknn
ken zur einc da der Käthe gele geren Tee und ahnen dert ar

gegettterkiegenden Ufer en gedeche Sukkecg ein. Der Kampf
follte nach Jndianerart ausgefochten werden Die e Befette
rung blieb gwanzig Runden lang erfolglos, als ſich einer der Duellantenin dem Glaltben erhob, er habe ſeinen Gegner gelroffen. Dieſen Augen

blick benutzte der andere, um den Unvorſichkigen durch einen Schuß in
ben Kosf zu tsten. Die Knaben kamen et zur Heſnnung und hoſtes
einen Schumann herbei, dem erzäßlen, es ſei ein Unſal zaſſtert

eſtgeſtellt und der überlebende Buellant

in den Patagoniſehen
des Pleſſoſaures r ſeien, von der n Skelette in unſeren

r guf den Weghen den zovlogiſchen Garten einzuEs dürfte aber den Herrſchaften S wie den Helden Hilde

i Seeſtadt en de nben;
ſieangen. env und Hadubrant, die auszogen, die t

und n ſchimpflen, weil ſie ſte nicht fanden Von
gurus hat ſich keine Spur finden lkaffen, nicht eimmal ein ingerabdruck
für das Verbrecheralbitm, in das er von Rechts wegen gehört Einige

der Teilnehmer der Expedition ſind der Meinung, daß man es P
einem ehe Schwindler von Alligator zu tun gt, der ſich nach der
Weiſe der Glücksrikter einen volltsnenden Namen beigelegt hat.
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Anzeigen.

Dom. Getauft: Lisbeth
S d. Arb. Telſchow; Erika, J
T. d. Schloſſers Wiedemann

Getraut: d. Maſchiniſt
Wilhelm Henn und Frau
Margarete geb. Hemmann.
Beerdigt: Frau Augu
Eichhorn geb. Günther

n eeeeaeatteaeeeeoeeeeee
Für die uns anläßlich unſerer Ver

mählung erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken
J wir herzlichſt

Merſeburg den 15. Mai 1922.

meinem

zWilh. Henn u. Frau
Gretel geb. Hemmann.

s Getauft: Heinz,
S. e JakobStig des SchloſſerSendty Annemarie D.
Arb. Unger; Gladys, T. d
Zu Meyer; Jngebu

Klempners WebSo S. d. Fleiſcherm
Zinsly. Getraut: der
Schloſſe r O. A. Trabert m.
Frau M. F. geb. Hentſchel;
der Kaminbauer Ph. Ch.
Helfmann mit Jrau L. M.
geb. Weineck. Beerdigt:
der Dreher Schubert;
Witwe Dobkowitz

Altenburg. Getauft:
Luiſe, T. des Arb. Schmidt;Urſula, T. des Elentromon

teurs Gieſch; Gerhard, S.
des Oberſekr. Müller.
Getraut: der Reichsbank
beamte Robert Wagener mit
San Ruth ÄAlter.

Tochter

Nach langem schweren Leiden
starb Sonntag nachm. 2 Uhr mein
herzensgutes, liebes Mütterohen und

Frau Kaufmann

Elise Kulicke
im 38. Lebensjahre,

Die tieftrauernde Tochter,
Vater u. Verwandte.

Merseburg, den 14. 5. 1922.
Die Beerdigung findet Mittwoch 4 Uhr

vom städt Krankenhaus aus statt.

e

do enSan jedem Ort und Vororte
durch Errichtung einer

leibhihliothen
S modern Film, Detektiv-

u. Großſtadt Romane.
Maſſenabſatz, Maſſen

h verdienſt. Laden nicht
erforderlich. Anfangs-
kapital Mk. 8000.--.
Glänzende Erfolge u.
Verdienſte nachweis-
bar. Sof. Zuſchriften

erbitten

Armen V.Leipzig-Volkmarsd

Kleine Anzeigen Uolemnes Twerter von bienstag bis bonnerzing gecchlossen.
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

den 15. Mai 1922.

J Lichts piereKleine Ritterstr. 8. S Telephon 529. S

PDereimigte 5 Jrenter
Bee heuteGrosse Ritterstr. 1.

Nr. 113.

Klein hunſthühne

Nenes Schützenhaus.
Dir. H. Eilenberger.

Täglich 8 Uhr das große
ai- Programm.

Programm von e bis Donnerstag
Erftkl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. Tag.

Hanſit Dege und Ernſt Pittſchau.

AuslandsSenſations Drama in 5 Akten.
Spannung und Ereigniſſe.

Die Scheldungssfalle?

Die Briefe der Frau von Romherg!
5 ſpannende Akte aus dem Tagebuch eines Kriminalkommiſſars mit

Die Schrecken des weißen Hauses
Eine Handlung voller

Tolles, übermütiges Luſtſpiel in 2 Akten. Sie müſſen lachen.

n
Montag abends 7 Uhr
Hoffmanns Erzählungen
Oper von J. Offenbach.
Dienstag abends 7 Uhr
h Fauſt. Trag v. Goethe.Mittwoch abends 7 Uhr
h Zar und Zimmermann.

Oper von LortzingDonnerstag abds. J Uhr
Der Oberſteiger. Optte.
von Carl Zeller.

Souratend früh
S verſchied nach länge
S rem Leiden meine

S m 7
e im 64. Lebensjahre
Dies zeigt ſchmerz

erfüllt an
Friedrich Tennert.

Merſeburg, den
18. Mai 1922.

S Beerdigung Diens
tag nachm. 4 Uhr

vom Trauerhauſe,

Merſehurger Landiwehr-Verein.

Am 11. Mai verſtarb unſer lang
jähriger Kamerad

Karl Beyer,
Kriegsteilnehmer 1870/71.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm.
4 Uhr von der ſtädt. Friedhofskapelle aus ſtatt.

Der Verein tritt zur Abholung der Fahne
nachm. 4 Uhr am Ratskeller an.

Der Vorſtand.

J Seorgſtr. 3, aus

Allen Bekannten di
traurige Nachricht, da
am Sonnabend nach
mittag Uhr plötzlich
und unerwartet unſe
liebes kleines
Walterchen
r zarten Alter vo
2 Jahren 3 Monate
ſank entſchlafen iſt.

In tiefer Trauer:
Rich. Thieme u. Fran

h Roſa geb. Hake.
J Merſeburg, d. 15. 5. 1922

Die Beerdigung finde
Dienstag nachmittag
Uhr vom Trauerhauf

Ton Zimmer
ſofort geſucht.
mit Preis unter 1937 an
die Exped. d. Bl. erbeten

Möbliertes Wohn
und Schlafzimmer

für ſofort zu mieten geſucht
Ang. u. 1925 a. d. Exp. d. Bl.

Möbhl. Zimmer
ſofort oder zum 1. Juni von
einem Herrn

zu mieten geſucht.

Nachruf!
Am 10. d. M. verſchied infolge eines

Unglücksfalles unſer lieber Jugendfreund

Otto Nagel
im Alter von 21 Jahren.

Sein ruhiger und aufrichtiger Charakter
hatten ihm allgemeine Achtung in unſerem
Kreiſe geſichert und werden wir ihm allezeit
ein ehrendes Gedenken bewahren

Ruhe ſanft!
SFrankleben, den 183. Mai 1922.

Die Jugend zu Fraukleben.

en

2

3509 S0
1. Stiftungsfeſt

der vereinigten Verbände heimat

treuer Oberſchleſier e. P.

Sonnabend, den 20. Mai d. J., abends
7 Uhr, im Neuen Schützenhaus.
5 M. inkl. Steuer
der O. S. Unterſtützungskaſſe zu. Alle
Freunde u. Förderer des Deutſchtums ſind
herzlich willkommen.

Rheingold Brett l.

Achtung

Ortsgruppe Merſeburg

Eintritt
Der Reinertrag fließ

weitere veranlaßt werden wird.

e

8 Jungdemokraten!
Kuh

die gewillt ſind, Pfingſten zur Reichsjugend
S agung nach Caſſel zu fahren, werden gebeten,
S ihre Adreſſe in der Geſchäftsſtelle des

„Merſeburger Korreſpondent' bis ſpäteſtens8 Mittwoch abzugeben, von wo aus das

9
O
S

S

H
Diejenigen „Jugendlichen Demokraten“, S

S

G
S
G

Freitag abends 71 Uhr
Der abtrünnige Zar.
Legende v C. Hauptmann.

S Sonnabend abds 7 Uhr
e
Oper von OffenbachSonntag ahn 3 Uhr
Alt Heidelberg. Schau
ſpiel von MeyerFörſter.

Sonntag abends 7 Uhr
Der Oberſteiger. Optte.
von Carl Zeller.

Montag abends 7 Uhr
Zar und Zimmermann.
Oper von Lortzing.

OperettenTheater
Allabendlich 7 Uhr: Es zog

ein Burſch hinaus

Kungt-

Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Wolthardiſtraße 34.

Arſol de ArtsHeute, Montag,
Dir.: Hermann Eitenheroer,

W S
DillhneB. neues Schützenhaus, B.

Operette von Otto Böhme

Konzerte n Vorträge

DHonnerstag, den 18. Mati,
nachm. 4——6u. 7 10uhr
Konzert vom Philharm.
Orche er.

u Dur erfür Fenta Max Schubert. Ab Dienstag, den 16. Mat, täglich s Uhr S S 22 W

das Füte ärosctact progranm. S

h S e aVerbrennungs-Särge nen r Saus Metall und Holz, ſowie großes Lager Farl L S Weichener und kieferner Pfoſten-Särgel mit hen delethigen wochtte S

er Repertvoire. künſtlerin. s 3 2Metall-Särge Se Duett erin neuen humoriſtiſchen Szenen.Sarg Magazin n O. Scholz Ww, Ellen Ewaldt, Kart Larſen, Ehem. 155 er

Inhaber Gebr. Scholz GeſangsSoubrette. Conferencier. (264, 393)Hächrte Iurammen kunſt

Dienstag, 16. d. M., abends

Selwäſche u. Betten w. geſt.

Ang. u. 1936 a. d. Exp. d. Bl.

500 Mark
bei Mietsabſchluß
für zwei leere Zimmer.
(Kinderl. Ehepaar.) Ang.
u. 1939 a. d. Exp. d. Bl.
Gebrauchte guterhaſtene

Hohelhank
zu kaufen eCementhan Ixt. ües Hannover

Bauſtelle Leungwerke.
ümerdalt. Hedrock- Iurnn

zu kaufen er Zu erfr
in der Exp. dRodern. r lerſillegge

Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exp. d. Bl.

gebrauchte önmaschine

auszuſprechen.

Beim Heimgang meines lieben Mannes
und Vaters, des Maſchinenführers

Johann Kubacki
ſind mir ſo viele Beweiſe herzlicher Anteil
nahme entgegengebracht worden, daß ich es
nicht unterlaſſen kann, meinen wärmſten Dank

Ganz beſonders danke ich der
verehrten Direktion von Vefſta,
Kameraden des Entſchlafenen und dem Verband
der Heizer und Maſchiniſten für alles, was ſie
dem Heimgegangenen und auch mir in dieſer
ſchweren Zeit Gutes erwieſen. Vergelte es Gott!

Jm Namen der Hinterbliebenen

Groß-Kayna, den 14. Mai 1922,

Fruhſahrs- I. Somimerstoffe

kür Kostüme Kleicler Biugen Röcke

karbige Fruhfahrs- u. Sommer-Kortüme Mäntel

Kleftler Bluxen Röche
in großer Auswahl zu noch sehr geringen Preisen

Dohbkowſtz,

Entenplan 8.

8 Uhr, im Reſtaurant „Kyff
jäuſer“. Erſcheinen aller
Kameraden erforderlich da
wicht. Tagesordnung. O. V.

M Erelwillneegerwehn.

(1. Turn. Komp.)

Mittwoch, den
7. d. M., abds.

Uhr. Antritt
m Gerätehauſe.

Alle Mann

Der
Brand meiſter

Arbeitsburſche
per ſofort geſucht.
Wasner, Gutenberaſtr. 13.

Suche für ſof od. ſpäter
recht liebe, ehrl. einf.
Stütze oder Mädchen.

Fr. Kleindienſt, Merſebg.,
Weiße Mauer 10.

Ein einfaches, nicht zu
un es

den lieben

Frieda verw. Kubacki
geb. Buſch.

Alfred Kuhacki.

zu verk. Zu erfr. in der Exp
Eine Dreſchmaſchine

mit Göpel
zu verk. Zöſchen Nr. 53
Eine Partieterte nrerehdstechwingen

mehrere Obſtleitern und
eine Hundehütte preiswer
zu verkaufen
Lauchſtedter Straße 21

freue Spfritusplätte,

billig zu verkaufenSoötthardeſtt, 39, 1

Zentner Spelz gowie
KZertner futterkartoften
ſind abzugeben. Wo? Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.
IZir. Saaſkartoffeln

Vereins Druckachen

Hitgliedskarten

Statuten

Einlacungen
Progrumme

liefert preiswert

Buchdruclere Th. Röhner

p calitt Abe s iNoRD-, ZENTRAL- UND so

AMERIKA
I AFRIKA, OSTASIEN US V.
M Siiige Sefösrderung über deutsche und
S ausländisehe Hs fen. Hervorragendel. Klasseo mit Speise- und Rauchsa all.
e Erstklassigesalon- u. Kajütendampfer

HASuRG NAcH h von
HAMBGRG- AMEBBRIKA L
in und deren Vertreter in
Halle a. d. S., leorg Schultze

Bernburgerstrasse 82.

Bekanntſchaft
zwecks Heirat

m. Wirtſch., aber nur Not ſucht
wohng

Tüchtigen, geſchickten

1 h für e an ergeſucht. Frau FabrikbeſitzerWw, o e n II IIS Il Drucklauf. Ammendorf

als Wutde lter e Ottoüller, Korbtan, geſucht
meine Wirtſch. mitſtell. kann.
Ang. u. 1938 a. d. d. Bl Corbelha.

Dienſtmädchen

Ordentl. Denstmädchen

Trebnitz Nr. 10.
Aufwartung

W A F7 r I ſucht
Nach

2—3 Stund. am Vormittag
geſucht. Monat 200 Mk.
Landkraftwerke Leipzig,

Goithardtſtr. 29.Tüchii ge iſtere n

un pr. e el Hirſch, Halle, Brüderſtr. 8.

Siph Teleph. 74.

Etwa wöckentliche Abfahrten von Vetanntmachung.

Die öffentliche Impfung für Schafſtädt findet u. KriegernAuskünfte and Drucksachen durch

vormittags 10 Uhr

Aula, ſtatt.

3Paar Brieftanben
gibt zreiswert
Halleſche Steghg 39, part.

Mett-urn
SJranhleben, Bahnhofſtr.

Frledrirhroda ne
J n. Winterkurort Thüringens. Kurzeit ganzjährig.

n e
rfolg geimpften Kinder.

„Schafftädt, den 8, Mai 1822.
Der Magiſtrat.

Ameigen a Saſſe
Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme:

in

am Sonnabend, den 20. Mai d. J.,

Zuwiderhandlungen a ſtrafbar nach dem anein a en len
(auch die kleinſten Poſten) hohe Tagespreiſe. Kg 120 M.

I Dunkle Jarben bedeutend höher.

e Alfred Kluge, Frigeur, Badnhofetrade 8.

Jmpfpflichtig ſind die im Jahre 1921 und 1920
Kinder, ſowie die bis jetzt nicht und ohne haben den beſten Erteig im

und Amgegend.

Teleph. 72

Driegapeere
in Kaſſetten, Mappen und
loſe, nur gute Qualitäten,

für die Erſtimpflinge in der Schule, und zwar in der ſowie ſfämtl. Schreibmate
Die betreffenden Eitern, Pfleger und Vor alen und Schularrikel

e ne fordern wir ne auf, ch zu en daß empf. in anerkannt reichſter
im Jmpftermine die Jmpflinge pünktlich geſtellt werden, aroder ihr Jernbleiben nach Anordnung entſchuldigt wird. Buchhandla. Otto Brünner

Auswahl am Platze

Schafſtädt.

V n n v lKleine Anzeigen

WMerſebg. Korreſpondent.
Nebenausg. Schaſſtd. 3ta.).

e

(alendten unten

e e



Nr. 113. den 18. Mai 1922 See o.

Haäachtſchuß und Bodenreform.
Der letzten Nummer der „Bodenreform“ entnehmen wir einen

Aufſatz des Profeſſors der Rechte Dr. Ermau in Münſter
Die Pachtſchußordnung vom 9. Juni 1920 Täuft am 30. Mai ab.

Jm Mai wird der Reichstag einen neuen Entwurf beraten und be
ſchließen. Was können die Bodenreformer dabei tun

Nichts bei den vielfach zwiſchen Pächtern und Verpächtern leiden
ſchaftlich erörterken. Geldentkwertungsfragen der Vorkriegsverträge
wenn etwa ein Pächter für das 1912 vom Verpächter zu 50 000
übernvmmene Inventar ihm ſetzt gegen Treu und Glauben
12 Millivnen abverlangen will. Pachtſfragen dieſer Art haben mit
Bodenreform nicht zu tun.

Um ſo wichtiger iſt die Landpacht für die bodenreformeriſchen
Wirkſchafts- und Siedlungsziele. Nach der Betriebsſtatiſtik 1907 be
ruhte von den land wirtſchaftlichen Belrieben Preußens die Hälfte
n eben zum Teil auf Pachtkland. Wenn wir nun mit
em Bodenyreformartikel der er v die Seßhaftmachung der

deittſchen Familien in Wohn vder Wirtſchaftsheimſtätten als unſer
Ziel erſtreben, ſo müſſen wir um ſo mehr dafür beſorgt ſein, daß die
Millionen der ſchon beſtehenden, auf Pachtland angewieſenen Wirt
ſchaften nicht jederzeit oder doch alle paar Jahre in ihrem Beſtande
gefährdet ſind.

Aber auch e die Volksernährung ſollte durch das neue Pachtſchutzgeſetz dafür geſorgt werden, daß die Pachtbetriebe auf lange Dauer

planmäßig wirtſchaften können, ohne durch die ſtete Sorge der Kündi
e oder der willkürlichen Pachtpreiserhöhung beunruhigt zu werden.
dach Profeſſor Aereboe könnte Deutſchland über 100 Millionen

Menſchen ernähren, wenn die Hälfte auf dem Lande wohnte ſtatt
Verſorgte, Selbſtverſorger! und bei intenſiver Kultur Von hier
aus muß nun auch die Pachtſchutzfrage aufgefaßt und geregelt werden
und nicht vom Standpunkt eines durch Reichsverfaſſung Art. 155 und
153 verworfenen und abgeſtellken pflichtloſen Eigentums mit Herren
rechten und Pachtwucherbefugniſſen. Der Pächter als arbeitender und
ſchäffender Landwirt muß Zur weitplanenden Jntenſipwirtſchaft er
mutigt werden durch Schutz gegen willkürliche Kündigung oder Steige-
rung.

Aber die Höhe der Pachtpreiſe iſt auch an ſich von höchſter boden
reformeriſcher Bebeutung. Die Landpachten werden von Tag zu Tag
höher getrieben.
er und ſo muß der Pachtwucher ins Unerträgliche ausarken, wenn

as Geſetz nicht den Pachteinigungsämtern eine klare und grundſfätzliche
Richtlinie zur Feſtlegung des gerechten Pachtpreiſes darbietet. Sie
liegt in der Steuereinſchäßung.

Nach dem Weſen und Inhalt der Pacht (BGB. S 581) muß der
Pachtpreis dem ordentlichen Reinertrag des Grundſtücks entſprechen,
und gerade auf dieſem Reinertrage beruht jetzt die gange Beſteuerung
der Landwirtſchaft. Für die Einkommenſteuer wird nun jährlich von
den landwirtſchaftlichen Organiſationen der Reinertrag der kandwirt
chaftlich benuhten Grundſtücke bezirksweiſe feſtgeſtellt, als Grundlage
ür die Steuer, alſo für das, was der Landwirt dem Staate ſchuldet.
da verlangt die Gerechtigkeit, daß ſie auch die Grundlage abgebe für

die Jorderungen des Landwirts gegenüber ſeinem Pächter. Die Lei-
ſtüngert des Pächters an den Verpächter ſollen geee entſprechen
den Leiſtungen des Verpächters an den Skagt. De gerechte Ge
danke iſt aber zugleich ſo handgreiſlich zweckmäßig, daß in den Pacht
einigungsämtern gerade die Verpächterbeſitzer ſchon oft, dem Hochtreiben
der Pachtpreiſe widerſprochen haben wegen der ungausbleiblichen Wir
kung auf die Steuer. Die Finanzämter ſind ja hellhörig und bekommen
jedenfalls von den Pächtern vollſtändige Auskunft.

So wäre es denn nur ein Ausſprechen des ſchon Kblichen, wenn
das Pachtſchutzgeſetz die Pachteinigungsämter ausdrücklich auf die
Sterterfeſtſtellungen verwieſe, aber es wäre doch auch ein entſcheidender
Schritt zu dem großen Bodenreſormziel, daß der Boden einheitlich und

letchartlg bewertet werde: im Soll und im Haben, bei der Steuer,
er Beleihung, der Verpachtung und der Enteignung. Aber auch das

Ießte und höchſte Bodenreformziel: „Ein freies Volk auf fretem. Boden
iſt bedingt durch einen Schutz der Pächkter gegen willkürliche Kün
digung oder Steigerung.

kung jener Willkür vorgebeugt für Damafchle (ſtehe ſeine Geſchichte
Lehre bei ſeiner erſten Reichstagskandidatur in dem rein landwirt
nen Wahlkreiſe PlönOldenburg, als er in den auf Pachtboden
tehenden Dörfern keinen Saal und keine Scheune bekam: „Der Amt
mann, der unſere Pachtverträge auslegen und neu ſormulieren muß,
der hälts mit Jhren Gegnern „Bis ich dann ſchließlich eine alte
Witwe traf, die ſaß auf freiem Boden, und die ſagte: „Es iſt mir ganz
gleichgültig, was der Amtmann ſagt; ich gebe Jhnen meinen Saall“
Seitdem iſt es mir eine feſte Uberzeugung geworden: es iſt eine Not
wendigkeit, daß die Bodenreform die Freiheit der Perſönlichkeit nicht
beengen darfl! Wir müſſen das Recht des Bodens binden; ja die Frei
heit muß durch die Bodenreform feſter denn je gegründet werden!“

So iſt der Schutz der Pächter gegen willkürliche oder ausbeute
vriſche Betkätigungen des Verpächtereigentums nach jeder Richtüng hin
ein Bodenreformziel, eine Verhütung jenes Bodenmißbrauchs, den
Reichsverfaſſung Ark. 155 verbietet. Daher haben auch die deut

Pächtervereine ſich durchgehend zu den Grund
ä

werden. Das war ja auch

en der Bodenreform bekannt ünd damit eine gewaltige
odetreformbewegung auf dem Lande angebahnt Um ſo vringlicher

erſcheint es, daß auch unſer Bund jetzt in dein Kampf um das neuePachtſchutzgeſetz ſich für die Podeteſormgtele der Pächter mit höchſtem
Nachdruck einſetze.
e

Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung. Montag

Zugleich mit der Geldentwertung wächſt der Land

Der weitgehenden Abhängigkeit, die das
Pächtweſen nun einmal regelmäßig n muß durch Einſchrän-

der Nationalökonomie“) eine große

Berlin, 15. Mat 1922
Waſſerſtraßen. Mittellandkanal. Poſthaushalt.

Nach den Beſchlüſſen des Alkeſtenrates ſoll die neue Woche im
Reichstage Dauerſihungen von 8 Stunden und länger bringen und
man wird alſo den Arbeitswillen, der I darin ausſpricht, rühmen
müſſen, am Ende der Woche aber vermutlich doch wieder feſtſtellen. daß
der Beſuch des Hauſes init dieſem Arbeitswillen in einem unverſöhn
lichen Mißverſtändnis geſtanden hat. Auch am Sonnabend gelang es
nicht, was vielleicht möglich geweſen wäre, den

Poſthaushalt ein einer Sitzung kurz und doch ſachgemäß zu erledigen die Fülle der
Reden, beſonders von der Rechten und Linken des Hauſes,
dies. Allerdings wurde die n e auch noch in Anſpruch
genommen durch zwei Nachzügler des Eiſenbahnhaushaltes:

Waſſerſtraßen und Luft und Kraſtweſen,
die, wie kürzlich mitgeteilt, neuerdings einem Beſchluſſe des Reichstags
entſprechend vom Miniſter Groener mitverwaltet werden Zum erſten
Thema verlangt der e e e eine Denkſchrift, die den alten Plan
eines einheitlichen deutſchen Waſſerſtraßennetzes und *Geſeßes aufrollt.
Aber die neuere Entwicklung iſt en in dieſer Frage gegenläufig
geweſen, denn, wie der Abg. Gothein (Dem.) betonte und bedauerte,
ergeben ſich erklärliche Schwierigkeiten aus dem Umſtand, daß das
Reich die Waſſergeſetzgebung hat, die Exekutive aber bei den Ländern
liegt; bevor das Reich nicht Herr im eigenen Hauſe iſt, wird

die Einheitlichkeit kaum zur Tat werden.
Miniſter Groener beklagte in e e Gothein dieſe

ei
Zwieſpältigkeit und ſtellte ſeſt, daß die Einheitlichkeit ſeinerzeit bei der

Kbernahme der Waſſerſtraßen auf das Reich hätte durchgeführt werden
müſſen. Jm übrigen ſuche ſeine Verwaltung möglichſt nachzuholen,
was verſäumt wurde. Er verſprach in erſter Linie

Förderung des Mittellandkanalbaues
und ſagte auch ſonſt Berückſichtigung lokaler und provinzieller Wünſch
nach Möglichkeit zu. Selbſt der Kommuniſt Thomas hatte in dieſer
Hinſicht manche Wünſche auf dem Herzen; am Schluſſe landete er aber
doch wieder bei dem Schlagwort „Stinneſterungg Beim

Poſthaushalt
berichtete der Abg. Delius (Dem.) über die Ausſchußverhandlungen,
die, wie das heute die Regel ſt, zu einem großen Teil Beſoldungs
fragen galten. Aus dem Hauſe ſprachen die Abgg. Taubadel (Soz.)
und Allekotte (Zir.). Reichspoſtminiſter Glesvbert s verteidigte die
en der Briefmarken, indem er gegenüber deutſchnationaler Kritik
darauf hinwies, daß bei der Auswahl rein künſtleriſche Geſichtspunkte
inaßgebend geweſen ſeien. Um 6 Uhr brach man die Ausſprache ab,
um ſie am Monkag um 2 Uhr fortzuſeßen.

Halbmongts Ab

für 9.
bonnement
ar.

Für die zweite Hälfte Mai (15. 31) kann der Merſeburger
Korreſpondent (Nebengusgabe Schafſtädter Zeitung) zum Preiſe

noch der halbe Trägerlohn kommt) im Halbmonats-
abonnement bezögen werden.

Korreſpondent Saat Setann

von 9, Mark (wozu

Zeitgloſſen.
aſſen durch die Bürgermeiſtereien an ſämtliche

kundſchreiben ergehen:

ſt, deren Zweck und Ziele.

e

e G

er perivdiſchen veranſtalteten Verſammlungen

10. Verbindungen.
a Name der großen Verbände

Name der Bezirks oder Kreisverbände.
11. Zeitungen oder Vereinsblätter, welche die Jntereſſen der Ver

einigung vertreten.
Das werden nun Kegelklubs, Geflügelzüchtervereine uſw. aus

zufüllen haben. Und wenn über jeden Verein ein Aktenſtück angelegt
r iſt die Beſatzungstruppe ſicher „gefährdeter“ wie in Abrahams
Schoß.

umſomehr für die Kunſt“ im allgemeinen und Schiller im beſonderen
hat folgenden r n veröffentlicht„An Alle!“ funkt es durch die Antennen:

Ho vom Olymp iſt eine Botſchaft da:
4Jch will Die Verſchwörung von Genug

icht mehr „Fiesko“, nein „Fiasko“ nennen!“
e

Jn Berlin rollt ſich wieder einmal ein Senſationsprozeß ab.
Arthür Dinter eontra Berliner Tageblatt“. Der Verfaſſer war vom
„B. T. ſcharf angegriffen worden. Ex klagt.

Und nun die Kehrſeite: Dinters Machwerk. Es hat viele Ver
ehrer gefunden. Ein Zeichen für den tiefſtehenden Geſchmack bei uns
Man liebt nicht die Pikankerie, um derentwillen man den franzöſiſchen
Stil verachtet, ſondern die ſinnliche Grobheit und Roheit. Folgender
maßen äußerte ſich der Philoſophieprofeſſor Strack über das Werk“
„Jch als evangeliſcher Chriſt würde mich nicht wundern, wenn jemand
der ſolche Angriffe gegen die chriſtliche Religion richten würde, als
böswilliger Verleumder bezeichnet würde.

Pollswirtſchaftliches.
Die Preisſenkungen im Großhandel.

Der Aufſtieg der Warenpreiſe iſt auch bisher ſchon niemals gerad
linig erfolgt. Man wird daher diesmal keine voreiligen Schlüſſe aus
der Tatſache gehen dürfen, daß nach dem ungeheuren Anziehen aller
Preiſe im März und April jeht auf einigen Gebieten ein nicht allzu
bedeutender Rückſchlag erfolgt iſt. Dieſer ſteht offenbar im Zuſammen
hang mit einer kleinen Abſchwächung der Deviſenkurſe, die ihrerſeits
wieder durch die optimiſtiſchen Erwarkungen gewiſſer Erfolge der Kon
ferenz von Genug und vor allein durch die Anleihegerüchte hervor
gerufen worden iſt. Dieſe Herkunft der Preisſenkungen erklärt es auch
daß ſie ſich am meiſten im Großhandel fühlbar gemacht haben. Das
Abbröckeln der Großhandelspreiſe ſeit der zweiten Hälfte des April
betraf nicht nur wichtige Jnduſtrieſtoffe, wie Kupfer, Blei, Baumwolle
und Großviehhäute, ſondern auch die für die et bedeutungs
vollſten Waren, wie Weizen Roggen, Hafer, Kartoffeln, ButterSchmalz, ſowie Rind und Schweinefleiſch Bemerkenswert iſt daß
vor allem die aus dem Auslande eingeführten Waren ſich verbilligt

was allein ſchon den Zuſammenhäng mit den Ermäßigungen der
epiſenkurſe beweiſt Man wird daher in den beobachteken Preis

ſenkungen, ſo weſentlich ſie für den Großhandel ſein mögen, zunächſt
nichts anderes als natürliche Preisſchwankungen erblicken dürfen, die
nur die ſtarke Abhängigkeit der Großhandelspreiſe vom Dollarſtande
beweiſen. Hoffnungen auf dauernde Verbilligung der Lebenshaltung
würden daran nur dann zu knüpfen ſein, wenn wir für längere
Zeit mit niedrigeren Deviſenpreiſen bezw. mit einer Stabiliſterung
der Mark zu rechnen haben würden.

Geſchäftsbericht der A. G. Lindner in Ammendorf
Nach dem Geſchäftsbericht waren die Werkſtätten reichlich mit

Arbeit verſehen. Die Preiſe für die erkne hielten den
ſcharf aufſteigenden Geſtehungskoſten, ſowohl der Materialien wie der
Löhne, nicht gleichen Schritt, insbeſondere die Fabrikate der e

emgabteilung konnten ſich den Steigerungen nicht anpaſſen. Wenn kro
das Ergebnis als ein günſtiges zu bezeichnen iſt, ſo iſt zu berück
e en, daß a weſentlich die Karoſſerie- Abteilung beigetragenat, da hier die Verkaufspreiſe der Teuerung leichter folgten. Die
große Materialknappheit nötigte, im Gegenſa S vergangenen Jahr,
die Läger zu verſtärken, um nicht allzu großen e unterworfen
zu ſein. Durch die weitere Verſchlechterung der Mark und der damit
hervorgerufenen Preisſteigerung aller Materialen war man gezwungen,
das Kapital weiter zu erhöhen Aus dem Reingewinn von ins ne
4004 544,79 A ſollen 40 Prozent Dividende auf 8000 000 A Aktien
verteilt werden.

Bermiſchte Vachrichten.
Ein internativnaler Schnellzug ſchwer vernuglüdckt

Der aus Berlin kommende internationale Schnellzug, der ſich auf
dem Wege nach Warſchan befand, erlitt zwiſchen den Stationen Otoß
unv Depiewo einen ſchweren Unfall. Die Lokomotive wurde vollſtän
dig vernichtet und außerdem drei Wagen beſchädigt. Der Lokomotiv

hrer war anf der Stelle tot, der Heizer erlag nach zwei Stundenüu ſchweren Verletzungen. Außerdem wurden ein Schaffner ſchwer

ünd einer leicht verletzt s Von den Reiſenden wurde keiner verletzt.
Die Urſache der Kataſtrophe iſt in einer abſichtlichen Lockernng der
Schienen zu ſuchen.

Ausbreitung des metriſchen Syſtems.
Nachrichten der amtlichen Stellen Frankreichs zufolge, hat China

durch Dekret vom Januar 1921 das metriſche Maß- und Gewichts
ſyſtein für ſeine Eiſenbahnen eingeführt Japan hat dasſelbe Syſtem
durch Geſetz vom 25. März 1921 angenommen und iſt dabei, es im
Lande durchzuführen Rußland hat ſchon 1900 die Einführung des
metriſchen Syſtems beſchloſſen. Durchgeführt wurde es hier 1908, aber
nur im mediziniſchen Heeresdienſt. Am 14. September 1918 wurde
dann volle Annahme des Syſtems für den 1. Januar 1922 dekretiert.
Die Unmöglichkeit jetzt die nötigen Maſſen von e und Gewichten
zu beſchaffen macht indeſſen das Geſetz undurchſührbar. Ju Polen
iſt das metriſche Syſtem ſeit dem Kriege in Kraft. Nur Großbritan
ſien und die Vereinigten Staaten halten an ihren alten Maßen und
Gewichten feſt, trotz aller Bemühungen der Franzoſen. Die letzteren
empfinden das um ſo ſchmerzlicher, als ſie, um England zu gewinnen,
ihrerſeits für geographiſche Zwecke den engliſchen Meridian von Green
wich, ſtatt des Pariſer, vor einiger Zeit angenommen haben.

e c r
Erben von Senkenberg.

Kriminal- Roman von Fritjof Velden.

(Schluß.)
Hempel drückte ihm ſtumm die Hand. Dann übergab er ihm

beim alten Lavandal gefundenen Papiere J
„Hier ſind die Beweiſe deſſen, was ich Jhnen mündlich darlegte-

Zwei Briefe Jhrex verſtorbenen Gemahlin, die Aufzeichnungen Frau
de und die Beſtätigung der einſtigen Kammerfrau Anna Bar

do.Sohne auch geſetzlich den ihm gebührenden Platz zu verſchaffen.

Major von Brankow ſtapfte „geladen“, wie immer in der letzten
Zeit, im Zimmer auf und nieder, während ſeine Gemahlin ſtill weinend
in einem Winkel ſaß

Auf dem Tiſche lag ein Brief Melittas, den der Major ſoeben in
einem Fach des Wäſcheſchrankes aufgeſtöbert hatte.

„Jch hätte es nie für möglich gehalten ſagte er grollend, mit
ihr unter einer Decke zu ſtecken heimlich Briefe zu wechſeln wäh
rend ich doch ausdrücklich jeden Verkehr mit der widerſpenſtigen Tochter
unterſagte.“

Aber ſie iſt doch mein Kind eine Mutter ſchluchzte die
Majorin, kann doch nicht

Du biſt vor allem meine Frau! Als ſolche haſt du zu gehorchen!“
„Wenn ſie noch etwas Schlechtes getan hättel Aber ſie liebt ja

nur! Treue iſt
„Dieſen Raubmörder! Schändlich iſt es!
„Jch glaube ja gar nicht, daß er ein Raubmörder iſtl!“

j gen les an.

Die

die

Der Major ſtarrte ſeine
„Du glaubſt es nicht„Nein!“
Wo ich dir ſagte ich verſtehſt du Jch!“
„Ja! Aber glauben kann man nicht befehlen! Auch du kannſt

dich einmal ixrent Eisler iſt grm, aber ex war immer ein guter,
braver Menſch und er hatte Melitta ſo lieb! Sie würde mit ihm
piel glücklicher als mit

Frau von Brankow hielt erſchrocken inne. Sie begriff plötzlich gar
nicht, woher ſie die Künheit genommen hatte, dem ſtrengen Gebieter zu
opponieren. Ganz ängſtlich duckte ſie ſich.

Jetzt mußte t ein furchtbarer Sturm losbrechen.
Aber es blieb ſtill. Der Major ſtarrte ſeine Frau nur immerzu

e an, als habe ſich ihm in ihr plötzlich das achte Weltwunder
enthüllt.

Draußen klingelte es. Getuſchel entſtand im Vorzimmer. Dann
trat eine Magd ein und überbrachte dein Major eine Karte

Silas Hempel, Prvatdetektiv. eJm erſten Moment ſagte der Major: Kenne ich nicht!“ Jm
zweiten erinnerte er ſich: Aha der Menſch, bei dem die Törin da
mals nach Eislers Verhaftung war!“

Es wird damit nicht die geringſte Schwierigkeit machen, Jhrem

großfährig!“

„Jhrer Verbindung mit Eisler ſteht nun nichts mehr im Wege
Sie wollen, glaube ich, ſchon in vier Wochen heiraten und

Obho!“ miſchte ſich jeßt der Major wieder ein, puterrot vor Zorn
„Das dulde ich nicht. Jch bin der Vater Dieſer Habenichts ieſer
armſelige Volksſchüllehrer was glaubt er denn Woraufhin will
er denn überhaupt heiraten? Anſtellen werden ſie den ehemaligen
Raubmörder ja doch nie mehr! Und wenn auch! habe auch mit
zureben! Jch gebe nicht nach! Melitta iſt gottlob noch lange nicht

Hempel betrachtete den alten Herrn amüſiert.
„Wollen Sie mich nicht vielleicht erſt einmal ausreden laſſen,

Herr Major
Obwohl Sie ſich Jhre Lunge ruhig ſparen„Meinetwegen!

könntenl“
„Es iſt allerdings richtig, daß der Verlobte Jhrer Tochter nicht

mehr in die der kommen wird, ſeinen Lehrerberuf auszuüben. Seine
Verhältniſſe haben ſich nämlich ſehr geändert t
Anwartſchaft auf ein väterliches Gut, das gut ſeine vierzigtauſend
Kronen Rente abwirft i m Jahr

„Herr! Vollen Sie mich zum beſten haben 2!“
Das würde ich mir nie erlauben! Außerdem iſt Jhr Schwieger

„Jch proteſtiere gegen dieſe Bezeichnung!“
ſt Jhr Schwiegerſohn der Träger eines alten Namens viel

älter, gls der Name Brankow nämlich ein Senkenberg!“
en en berg?“„Ja! Jch ſehe, Sie kennen den Namen, Felix iſt der einzige

Sohn des gegenwärtigen Chefs der Familie. Er wurde allerdings von
Frau Eisker erzogen, doch ſtand er zu ihr in keinem verwandtſchaſt-
lichen Verhältnis. Gegenwärtig lebt er auf Senkenberg bei ſeinem

Er beſitzt heute die

Vater, und Fräulein Melitta weilt als Gaſt auf dem Nachbargut
Mauerberg bei Baronin Lauterbeck!“

Und er machte den kraftlos auf einen Stuhl geſunkenen Majoret den Ereigniſſen bekannt, die dieſe Umwälzung zuſtande gebracht

atten.
„Jch beſſ Sie lehnen unter de Umſtänden den e Mann

nicht mehr als Schwiegerſohn ab?“ ſchloß Silas Hempel lächelnd
Der Major fuhr ſich verwirrt über die Stirn.
„Ja natürlich! Das verſteht ſich von ſelbſt! Hm!l Ein

Senkenberg! Sehr merkwürdig in der Tat! Aber man kann ſich
e e ren in den Menſchen ſtieß er abgeriſſen und ver
egen heraus J

bt rer auf und ſtapfte wieder mit großen Schritten im Gemach
in und her.„Werden ihm das ſagen, Herr Hempel, ja? Bedaure ſehr

Jahn a 5 en bin froh, daß das Mädchen einen ſo richtigen
nſtinkt hatte

Ich denke, es iſt am beſten Sie ſagen ihm dies alles ſo bald als
möglich ſelbſt. Herr Major Er kann vorläufig ſeinen Vater natür
lich nicht verlaſſen aber die Baronin Lauterbeck beauftragte mich Sie
und Jhre Gemahlin nach Schloß Mauerberg einzuladen. Fräulein
Melitka hofft, Sie dort ſchon inorgen umarmen zu können

„Nnmöglich! Zu fremden Leuten gehe ich nicht
„Aber ich!“ erklärte die Majprin plötzlich ſehr beſtimmt. Jch

reiſe morgen früh mit dem erſten Zug. Jch will endlich mein Kind
wieder in die Arme ſchließen!“

„Du willſt ohne mich gegen meinen Willen
Lieber Brankow!“ unterbrach ihn ſeine durch das Ausbleiben

eines Sturmes vorhin kühn gewordene Gattin, es iſt nicht meine
Schuld, daß ich zu fremden Leuten muß, um mein Kind wieder zu
haben. Häkteſt du ſie durch deine Heftigkeit nicht aus dem Hauſe ge
trieben, ſo aber ich will dir keine Vorwürfe machen. Jeder Menſch
kann irren auch du, wie du heute zugeben mußt. Kbrigens biſt du
ja ein viel zu guter Vater und kluger Mann als daß du durch eigen
ſinnige Rechthäberei jetzt noch das Glück Melittas trüben wollteſt.
Gewiß wirſt du mich gern nach Mauerberg begleiten!“

Der Major verſchluckte die bittere Ville und klammerte ſich an
die ſüße Umhüllung.

„Natürlich werde ich dich begleiten. Es war nur Rückſicht auf
dich ich kenne ja deine Abneigung gegen fremde Menſchen
gber wenn du dich enſſchloſſen haſt, kann mir nichts willkommener
ſein, als ſo bald wie möglich zu reiſen!“

e

Silas Hempel war wieder in ſeinen vier Wänden Murx ſchnurrte
neben ihm am Diwan, im Zimmer nebenan zwitſcherten die jungen
Vögel in den Käfigen, die Horndoſe ſtand auf dem Tiſch vor ihm,
und draußen in der Küche rumorte Kata herum, mit krähender Stimme

ein kroatiſches Volkslied ſingend eNie war ſie ſeliger geweſen, als heute t der „armes, liebes
Goſpodar“ doch ſoeben erklärt. Nun koche und drate, was du magſt,
Kata, ich bleibe vorläufig daheim und will mich ausruhen!“

Ende
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Millionendiebſtähle auf der öſterreichiſchen Südbahn. Aus Graz
meldet unſer Korreſpondent: Hier wurden Diebſtähle auf der Südbahn

aufgedeckt, die bis in das Jahr 1920 zurückreichen und eine Schaden-
ziſfer von mindeſtens 180 Millionen Kronen ausmachen. Auf Grund
gefälſchter Frachtbriefe wurden Waggons mit Pflaumen, Reis und
Mehl während des Anrollens nach der Beſtimmungsſtation geſtohlen
und die Ladungen in Wien verſchoben. Drei Perſonen wurden bisher
verhaftet. Es ſcheint ſich um eine weitverzweigte Bande zu handeln.

Ein unbegreiſlicher Vorgang hat ſich auf dem lutheriſchen Fried
hofe in Emden zugetragen. Der Friedhofswärter fand morgens das
kags zuvor zugeſchüttete Grab einer dort beerdigten Pianiſtin von aus
wärts nicht in Ordnung. Bei der Offnung des Grabes fand man die
Leiche quer über dem Sarge liegend. Das Fußende des Sarges war
zerſchnitten, die Leiche durch die entſtandene Offnung herausgezogen
Und auf den Sarg gelegt worden. Dann hatte der Täter das Grab
wieder zugeſchüttekt. Vor Jahresfriſt hat ſich auf dem Friedhofe ein
ganz ähnlicher Vorgang zugetragen.

Die Berliner und die Genneſer. Wir leſen im „8 Uhr Abendbl.“:
Scalavariete, Berlin. Dreitauſend Menſchen im Zuſch

S r
e

Zum Schluß ein n aktuelle Bilder. Der neue amerikaniſche
Botſchafter in Berlin, Mr. Houghton. Jemand applaudiert. Dann

Genug. Der lächelnde Wirth und der ſtrenge Rathenau. Durch
die Dreitauſend läuft ein Raunen. Dieſer iſt der Kanzler und jener
iſt Rathenau Aber niemand applaudiert. Dann kommt Barthou.
Ein Pſfiff ertönt und weitere Pfiffe folgen. Factä ſteigt aus ſeinem
Auto. Applaus. Lloyd George, der Vater der Konferenz, kommt
lächelnd aus dem Tor des Palazzo Reale. Starker Applaus, in den

ſich aber einige PſtRufe miſchen. Dann die Ruſſen der bebrillte
Tſchitſcherin, der vornehme Kraſſin und der bärtige Joffe. Donnern
der Applaus Vor popul iDer Erreger der Zuckerkrankheit entdeckt. Nach einer Mittei
lung der Zeitſchrift „Britiſh Medical Journal“ die in London erſcheint,
iſt es zwei Arzten aus Mancheſter gelungen, den Erreger der Zucker
krankheit zu entdecken. Der Erxreger ſoll ſich i
Zuckerkranken aufhalten und die ſtärkehaltigen Nahrungsmittel in Al

kohol und Zucker umſetzen. Die genannte Zeitſchrift iſt der Anſicht,
daß dieſe Entdeckung eine vollkommene Umwälzung der Behandlung
von Zuckerkrankheiten mit ſich bringen könne.

in den Gedärmen der

Heimſendung der letzten Deutſchen aus Rußland. Wie die
„Rußpreß“ zu berichten weiß, hat die Spwjetregierung den Beſchluß
ne die Heimſendung der letzten durch den Krieg nach Rußland ver
chlagenen Ausländer durchzuführen. d wird die Heimſendung der
Franzoſen erfolgen, darauf die der noch in Rußland lebenden deutſchen
und öſterreichiſchen Kriegsgefangenen. Die letzten Deutſchen werden

der die letzten Oſterreicher im Juli nach ihrer Heimat abgeſchickt

werden. SDie Hohkönigsburg als franzöſiſches Nationaldenkmal. Straß
burger Meldungen zufolge ſoll die wieder aufgebaute Hohkönigsburg
in den Vogeſen zum franzöſiſchen Nativnaldenkmal zur Erinnerung
an die Wiedergewinnung Elſaß-Lothringens umgeſtaltet werden. Es
werden Sammlungen bereits in Straßburger Franzoſenkreiſen ver
n an deren Vorſitz der franzöſiſche Marſchall Franchet d'Eſperey

eht.
Der Brotpreis in Warſchau. Nach einer Bekanntmachung der

Bäckerinnung in Warſchau wurde im Einvernehmen mit dem Magiſtrat
der Preis für das 3-Pfundbrot von 260 auf 296 polniſche Mark erhöht.
Eine Weizenſemmel koſtet 18 polniſche Mark ſtatt bisher 14

Glänzende Erfolge der 99 er Leichtathleten in Deſſau.

Sechs J. Preiſe, ſechs Plätze
Von Sieg zu Sieg eilt die L. A. im Sportverein von 1899. So

konnte auch im geſtrigen Start beim III. Nationalen vom Sp. V. 05-
Deſſau nur ſiegreich beendet werden. Wahre Triumphe feierten unſere

Kanonen in ihren Spezialſtrecken, und dabei ſchärfſte Konkurrenz
aus Leipzig (V.f.B., L. B. C Marathon, Arminia), Germania, Jahn,
Viktorig 96 aus Magdeburg, Cöthen uſw. Recht mangelhaft war die
Laufbahn, beſonders die Kurven waren bei den Staffeln wegen ihrer
Kürze und Geraden ſchwer zu laufen. Organiſation und Durchführung
von 05 waren Mae Den Reigen der Siege eröffnete Kamm im
100. Meter Mallaufen. Lief er ſchon den Vorlauf überlegen nach
Hauſe, ſo zeigte er beim Endlauf eine noch prächtigere Leiſtung. Jahr
(V.f.B.Leivgig) führt vom Ziel mit raſendem Tempo, in der letzten
Geraden zieht Kamm an und in geradezu fabelhaftem Endſpurt ge
winnt er den Lauf in der ſehr guten Zeit von 58,7 Sek. Wohl das
ſchärfſte Rennen des Tages. Die 1500. Meter gewann Apitzſch vor
Otto Germania Magdeburg) in 421 Min. Nach techniſch ſchönem
Lauf ließ er den Zweiten Um viele Meter hinter ſich. Groß war
das Feld der 8000 Meter-Läufer. Graßmann vom Start weg an der
Spitze liegend, vergrößert ſeinen Abſtand immer mehr und friſch
ſpurtet er die letzten 100 Meter (Zeit 9,32 Min. Ebenſo ſicher wurde
der Wanderpreis der 8 100 Meter-Staffel gewonnen vor Marathon.
Apitzſch, W. Weber und Graßmann hielten immer die Spitze und
kamen mit 50 Meter Vorſprung vor Marathon (Leipzig) ein.
Meißnexr, wurde 1. Sieger im Dreikampf mit 143 Punkten und

Sieger im Weitſprung mit 6,06 Meter. Leider konnte er die 800
Meter nicht mitlaufen, er mußte ſich wegen eines Fußleidens für die
Staffeln ſchonen. Schluchter wurde Dritter im Dreikampf, Dritter
im 100 MeterLauf und Dritter im Weitſprung. Roſt lief bei dem
100 Meter ein ſchönes Rennen, mit 11,7 Sek. wurde er Zweiter
Noch zwei 2. Preiſe brachten die 4 X 100 Meter-Staffel und Schweden-
ſtaffel. Brav hielten ſich auch die Damen. Zum erſtenmal lief die
Damenſtaffel. Nach ſchönem Verlauf plazierte ſie ſich für den End
r der von Marathon-Leipzig gewonnen wurde. Jn allem aber
Exfolge, über die man in Deſſau ſtaunte und unſerer Vaterſtadt alle
Ehre machen. Und für die L. A. des Sp.-V. 99 ein neuer erfolgreicher
Großkampftag im diesjährigen Siegeszug.

Schupo J VfL.Dürrenberg.
Am Mittwoch den 17. Mai 1922, nachmittags 6 Uhr, findet auf

hieſigem Kaſernenhof ein Fußballwettkampf zwiſchen der J. Schupo
mannſchaft und V. I- Dürrenberg ſtatt. Da beide Vereine ihre ſpiel
ſtärkſte Mannſchaft ins Feld ſchicken, u. a. die Schutzpolizei in gänzlich
neuer Aufſtellung antritt, dürfte man auf den Ausgang des Spieles
ſehr gefpannt ſein.

Jubiläumsſportwoche in Merſeburg.
Anläßlich des ter e Beſtehens der Fußballabteilung des

f. Merſeburg veranſtaltet dieſer in der Zeit vom 18. bis 25. Juni
eine Jubiläumsſportwoche. Jn dieſer Woche ſind alle Sport und
Spielabteilungen des Vereins tätig. Unter anderem ſpielt die Liga
mannſchaft am 18. Juni gegen den mitteldeutſchen Meiſter SVgg.
Leipzig und am 25. Juni gegen den Thüringer Meiſter SVgg. Erfürk.
Ferner kommen im Rahmen eines Stöckballturniers Wettkämpfe zum
Austrag

GagleElbekreis- Thüringen 2 (0
Zur Stärkung des Kampfſpielfonds Mitteldeutſchlands fande

geſtern in Halke und Chemnitz Wettſpiele zwiſchen kombinierken
Kreismannſchaften ſtatt. In Chemnitz ſchlug Mittel-Weſtſachſen die
Mannſchaft Oſt Weſtſachſen 5:3.
Elbekreis gegen Thüringen 1:2. Den etwa 2000 Zuſchauern wurde
kein beſonders flottes Spiel gezeigt, zumal ſich die Zuſammenſetzung

Her Saale Elbemannſchaft nicht beſonders bewährte. Techniſch waren
die einzelnen Leute den Thüringern wohl überlegen, aber im Felde
fehlte das flüſſige Zuſammeiſpiel. Die geſamte Hintermannſchaft mit
Mittel und linkem Läufer ſtellte Magdeburg, der Sturm beſtand als
Saalekreisſpielern. Man hatte nun nicht die beſten Leute genommen,
ſondern mehr jüngere Kräfte berückſichtigt, die teilweiſe ihren Poſten
nicht genügend auszufüllen vermochten. Hervorragend war Thüringens
Torwächter Karl (S.C. e e der zahlreiche todſichere Chancen
verhinderte. Der Spielverlauf ſah anfangs den SaaleElbekreis im
Vorteil. Kurz nach Spielbeginn erhielten die Einheimiſchen einen Elf
meter zugeſprochen, der aber nicht verwandelt wurde. Dann wurde

das Spiel offener. In der 40. gelThüringer durch und ſchießt das erſte Tor Nach Halbzeit drückt der
Saale Elbekreis ſtark, aber Karl im Thüringer Tor iſt unüberwind
lich. Ein gut durchgeführter Angriff Thüringens führt zum zweiten
Exrſolg. Kurz vor Schluß kann dann der ElbeSaalekreis durch den
Mittelſtürmer Sö hner (Naumburg 05) das Ehrentor erzielen Sg.

Berlin Budapeſt 2: 4.
Diesmal trafen ſich die beiden Mannſchaften zum vierten Male imKahmen des von Verband zu Verband aufgenommenen Verkehrs. Die

Vorbedingungen für einen Großtag waren gegeben das herrliche Früh
Nngswetter lockte Tauſende hinaus in das GrunewaldStadion, und da
am gleichen Tag außerhalb des Stadions Pferderennen vor ſich gingen,
werden die Teilnehmerzahlen beider Veranſtaltungen die Hundert
tauſend n haben, wobei der nicht geringere Anteil auf den
Fußballkampf fallen dürfte. Die Ungarn waren bereits am enee
abend in Berlin eingetroffen und gingen ausgeruht mit ſolgender
Mannſchaft in den Kampf Knoll; Fogl Mändl; Ferters J,Hafos, Blum; Pauluß, Molnar, Orth, Hirser, Weiß,
denen die Berliner, die inſolge der Meiſterſchaftsentſcheidung zwiſchen

Union SCS. Und Nord Nordweſt auf die Leute dieſer beiden Vereine
verzichten mußten, in folgender Aufſtellung gegen bertraten: Sſch wed

S

Berichtigung.
Jn der Handelsregiſterſache betr. Deutſche Koaolin

Aktiengeſellſchaft in Spergau (Kreis Merſeburg),
veröffentlicht in Nr. 112 d. Bl., muß es unter b heißen

Mobiliargegenſtände zum Uebernahmepreis von
2800 000 M. (nicht 280 000 M.)

SES GVerſteigerung.

Jn Halle unterlag der Saale

Minute geht der rechte Flügel der

Parkett-
fußböden

direkt auf alte, ausgetretene
Hielen zu verlegen, liefert
prompt und preiswert
Parketttahr. Gustav lolcitz jan

Auerbach i. Vgtl. Ruf s84.

ler; Standte, Bachez Kaldune, Tewes, Schumann;
Hoffmann, Hartmann, Pollack, Wolkter, H. Schmidt.

Um 434 Uhr eröffnete der Schiedsrichter Schmidt Hannover den
Kampf. Berlin ſpielte zum erſten Male in einer kleidſamen lila Dracht,
die Ungarn im roten Jerſey.

Gegen Sonne und Wind ſtößt Berlin an, wird aber im erſten Teil
des Kampfes zurückgedrängt. Die Ungarn zeigen ein e länzendes Spiel, allen voran ihr Mittelſtürmer Orth. Berlin paßt ch boer

langſam dem Spiel des Gegners an und die Zuſchauer ſehen einen
ſelten ſchönen Kampf. Bei der Berliner Mannſchaft iſt wieder der
Jubilar Tewes der Turm der Schlacht, hervorragend ſind auch beide
Verteidiger In der 20. Minute bringt ein Bombenſchuß von Orth
den erſten Erſolg der Ungarn, dem eine Viertelſtunde ſpäter Molnar das
zweite Tor anreiht. Zwei Minuten ſpäter holt der Linksaußen Ber
lins Schmidt das erſte Tor heraus und ſechs Minuten ſpäter ſtellt
wieder ein prächtiger Schuß Hoffmanns das Spiel auf unentſchieden,
Halbzeit 2: 2. Hajos, Ungarns Mittelläufer, wird eine Minute vor
der Pauſe verletzt, an ſeine Stelle tritt Mand] während ein Erſatz
mann an ſeiner Stelle verteidigt. Die achte Minuke bringt wieder
durch Molnar das dritte Tor. Es gelingt Berlin trotz prächtigen
Spieles nicht, den Erfolg auszugleichen, im Gegenteil kann Orth in der
38. Minute noch im Fallen ein weiteres Tor für Budapeſt erzielen.
Budapeſt hat über den ſich ſtark wehrenden Gegner einen ſchwer er
kämwſten Erfolg errungen. Unter dem Jubel der 40 000 Zuſchauer
verlaſſen die Gäſte als Sieger das Feld.

Um die Erhöhung der Soalekreisliga auf 16 Vereine.
Der Saakegau im VMBV. hatte zu Freitag abend einen außer

ordentlichen Gautag einberufen, in dem man zu der Anregung des
Kreisvorſtandes, die Saalekreisliga auf 16 Vereine zu erhöhen, Stel
lung nahm. Die alten Ligavereine erklärten ſich geſchloſſen dagegen,
während der größere Teil der übrigen Vereine dieſem Vorſchlag ſhm
e gegenüberſtand. Aus dem Abſtimmungsergebnis läßt ſich vhne
weiteres folgern, daß der Antrag des Kreisvorſtandes auf dem außer
ordentlichen Kreistag am kommenden Sonnabend durchgehen wird.
Welche Folgen das haben wird, läßt ſich noch nicht überſehen. Es iſt
aber ſehr wahrſcheinlich, daß ſich die alte Liga dann von den Ver
handsſpielen zurückziehen und Unter ſich Pokalſpiele zum Austrag
bringen wird. Mit der Amksniederlegung derjenigen Kreisvorſtands
mikglieder, die der Halleſchen Liga angehören, iſt ebenfalls zu rechnen.

Franenturnen im Nordoſtthüringer Turngan.
Die geſtern hier in der Turnhalle der Altenburger Schule abge

haltene Vorturnerinnenſtunde der Bezirke Halle und Merſeburg war
on 60 Turnerinnen und 15 Turnleitern beſucht. Der Turn und
Abungspkan war eine Prüfung für das am 11. Juni in Merſeburg
abzuhaltende Bezirks- Frauenturnenfeſt. Pünktlich 2 Uhr nachmittags
begann Bezirks- Frauenturnwart Herfort vom Kaufmänniſchen Turn
perein Halle mik den Gemeinübungen an mehreren Barren. Dieſe
Ubungsgruppen werden, wenn ſich die Turnerinnen mehr an die vor
geſchriebenen Takkz eiten halten, ein gutes Geſamtbild ergeben. Hier
auf wurden die als Maſſenvorführung vorgeſehenen Stabübungen
dutchgeturnt. Sie beſtehen aus Stabſchwingen, Rumpfbeugen Und
Beinbewegungen, anſchließend rhythmiſche Schrittübungen. Sie wer
den mit Muſtkbegleitung nach dem Volkslied: Drunten im Unterland“
im 5 Takt geturnt. Es iſt zu bemerken, daß ſie als ein Muſter für
das Frauenturnen hinzuſtellen ſind, denn ſie ſind mit Sorgfalt aus
e und dem weiblichen Körper gut angepaßt. Als reine Anmuts
ewegungen ſind ſie doch zügig in ihrer Art und ſie lappten geſtern

ſchon ganz gut. Es folgten ſodann die Gerätewettübungen für den
Zehnkampf des Bezirks-Tuxrnfeſtes. Erſichtlich war. daß dieſe Pflicht
übungen ſchon fleißig geübt worden ſind. Obgleich einige dieſer
bungen ihre Schwierigkeitsgrade haben, konnte man ſie dem noch
zum Teil ſchon in vollendeter Ausführung ſehen. Ein Tauziehem er
zeugte noch allgemeine Heiterkeit und bildete den Schluß der an
ſtrengenden Unterrichtsſtunden. Eine kurze Beſprechung über die
Durchführung des Bezirks-Frauenturnfeſtes beendete den Arbeitstag.
Wir wollen hoffen, daß dem Turnfeſt, als deſſen Schauplatz bekanntlich
der Merſeburger Kaſernenhof gilt, ein voller Erfolg beſchieden ſein
möge und daß es einen weiteren Markſtein auf dem Gebiete des empor

ſtrebenden Frauenturnens bedeuten mag. R.

Fauſthall.
Die geſtern hier ſtattgefundenen e e brachken inder Auswahlklaſſe die Entſcheidung um die Gaumeiſterſchaft,

die in dieſem Jahre vorausſichtlich unſerer Nachbarſtadt Halle zufallen
dürfte. Noch am Vormittag ſchienen die Ausſichten für den Kauf
männiſchen Turnverein nicht ganz ſicher zu ſein, denn den Weißenfelſer
Frieſen gelang es, ſeine Mannſchaft mit 25 21 Vorkeilen zu ſchlagen.
Die gleichzeitig erfolgten Rückſpiele unſerer Turneriſchen Vereinigung
gegen Turnverein Ammendorf und Kaufmänniſchen Turnverein Halle
brachten die erwarteten Reſultate: Merſeburg verlor mit 43 29 und
34 23 Vorteilen. Die intereſſanteſten Wettſpiele fanden am Nachmit
tag auf dem VfL.-Platz ſtatt.meiſtertitel, konnte aber ſowohl gegen Ammendorf wie auch gegen Halle
nicht aufkommen und verlor init 36 26 und 44 26 Vorteilen. Beide
Spiele zeigten eine ziemlich ausgeprägte Nervoſität der VfL.- Mann
ſchaft, die dem beweglichen und ſicheren Zuſammenſpiel ihrer Gegner
nicht mehr gewachſen war. Das anſchließende Wettſpiel zwiſchen dem
neuen Gaumeiſter und dem Turnverein Ammendorf brachte eine Kber
raſchung und gleichzeitig für erſteren eine empfindliche r Knapp
mit 26: 24 Vorteilen ſchlug Ammendorf den jungen Meiſter und be
wies ihm damit, daß ein gefährlicher Rivale im nächſten Spieljahr ihm
den Titel ſtreitig m wird

VfL. verteidigte ſeinen vorjährigen Gau

Sport vom Sonntage.
Merſeburger Jugend ſtegt über Weißenfelſer Jugend.

Auf dem Spielplatz der Turn und Raſenſportbereinigung Weißen
fels konnten geſtern vormittag die Jugendmannſchaften des Männer-
Turnvereins und der Turneriſchen Vereinigung den gleichen Mann
ſchaften der Turn Und Raſenſportvereinigung und des Männer- Turn
vereins Weißenfels in den fälligen Rückſpielen gegenüber. Obwohl
die Weißenfelſer körperlich unſerer Jugend überlegen war, mußte ſie
ſich doch empfindlich geſchlagen bekennen. Nachſtehend die Ergebniſſe
Turneriſche Vereinigung Merſeburg gegen Turn und Raſenſport
pereinigung Weißenfels 48 29 Vorteile Männer Tuxnverein Merſe
burg gegen Turn und Rafenſportvereinigung Weißenfels 50 82;
Männer Turnverein Merſeburg gegen Männer-Turnverein Weißen
fels 50 30; Turneriſche Vereinigung Merſeburg gegen Männer- Turn
verein Weißenfels 51 29. Ein gleichzeitig angeſehtes Entſcheidungs
ſpiel zwiſchen Männer Turnverein und Turneriſche Vereinigung konnte
infolge Fehlens des Schiedsrichters nicht ausgetragen werden. Vor
ausſichtlich findet dieſes am Donnerstag abend auf dem Spielplatz am

Strandſchlößchen ſtatt. uFauſtballſpiel in Neumark.
Auf dem Fußballplas der Spielvereinigung Neumark n
die Fauſtballmannſchaft dieſes Vereins und die zweite Mannſchaft der
Merſeburger Turneriſchen Vereinigung t einem e
gegenüber. Es iſt zu begrüßen, daß dieſes ſchöne deutſche Ballſpi
auch auf dem Platten Lande, wo es doch bis jetzt ſo gut wie unbekannt
iſt, Einzug hält. Eine ſtaatliche Anzahl Zuſchauer, wie wir ſie in
Merſeburg leider nie aufweiſen können, verfolgte mit Intereſſe das
Spiel, das T. Vg. mit 56 89 Vorteilen für ſich buchen konnte. Die
Mannſchaft der Spielvereinigung iſt erſt kürzlich zuſammengeſtellt und
es iſt zu exwarten, daß dieſe ſtrebſame, zu beſten Hoffnungen be
rechtigende Mannſchaft dem ſchönen, von jeder Roheit freien, nur auf
Gewandheit, Kunſt und Energie beruhenden Turnſpiele auch auf dem
Lande neue Anhänger zuführen wird. An Unterſtützung durch die
Merſeburger Vereine wird es nicht fehlen.

Vootstaufe und Anpaddeln des Metſeburger Kanuklubs.

Der lachende Frühlingstag begrüßte am Sonntag die Gäſte des
Merſeburger Kanuklubs. Es galt das neue Bootshaus einzuweihen,
das in einem Gebäude dicht unterhalb des Schwimmbades (Heuſchkel)
eingerichtet worden iſt, es galt aber vor allem auch elf neue Boote,
Kanus und Paddelboote, zu taufen. Gegen 3 Uhr nachmittags er
öffnete der Vorſitzende des Merſeburger Kanuklubs, Baumeiſter
Richter das Feſt mit einer kurzen Anſprache Er wies darauf hin,
daß im neuen Brotshauſe, das bisher nur ein Proviſorium des jungen
Vereins war, alles ſoweit gediehen ſei Um dem Kanuſport auch in
Merſeburg eine Heimſtätte zu bieten. Freundſchaft mit anderen Ver
einen ſolle gevflegt werden die Betten in der „Kafüte“ des neuen
Bootshanſes ſind bereit. Gäſte aufzunehmen, die auf Wanderfahrten
Merſeburg paſſteren. Der Vertreſer des Halleſchen Kanuklubs Boll-
berg nimmt dann die Taufe der elf neuen Boote vor. Auf das Waſſer
gehen in dieſem Jahre zum erſten Mal die Boote JItis, Sturm
vpogel, elle, Kobold, Torvedo, Erna, Annelies,
Pfeil, Arcong, Elling und Mars Der Vorſitzende des
Oberelbekreiſes bringt dann dem jungen Verein ſeine Glückwünſche
dar. Ex, gibt ſeiner Sportsmanns- Freude Ausdruck, daß es dem
jungen Merſeburger Klub, der erſt ein Jahr beſteht, ſchon gelungen
ſei, zu Beginn des neuen Jahres elf neue Brote auf das Waſſer zu
bringen. Jm Namen des Halleſchen Kanuklubs Böllberg überreicht er
den Merſeburgern den Freundſchaftswimpel der Hallenſer. Glück
wünſche überbringt auch der Vorſitzende des H. K. C. 20 in Halle,
Glückwünſche und Freundſchaftswimpel der Kanuſportverein Leivzig.
Dann gehen die Kanus und Paddelboote der Merſeburger und ihrer
Gäſte aufs Waſſer. Am Abend fanden ſich alle zu einem vergnügten
Beiſammenſein in Rülkes Fremdenhof ein.

r

J Turneriſche Vereinigung
Ein Maiausflug führte geſtern die jüngſte Jugend der Turnertſchen Vereinigung in die taufriſche Naktur. Etwa o Mädchen und

50 Knaben hatten ſig am Treffpunkt Altenburger Schule verſammelt.
258 Uhr vormittags begann der Marſch Am Wettiner Hof“ trennte
ſich die Mädchenabteilung von der Knabenabteilung. Während die
erſtere rechts nach dem Stadtpark abbog, um vor Schkopau über die
Giſenbahnbrücke den Knapendorfer Weg zu erreichen, bog letztere nach
links nach Knapendorf. Hinter Knapendorf zog ſie über den Kirſch
berg, um das gemeinſame Ziel, die e Heinrichsquelle, zu erreichen
Freude lag auf allen Geſichtern und kräftig wurde in den friſchen
Morgenwind hineingeſungen. Kurz nach 10 Uhr war die Heinrichs-
auelle erreicht, und die Mädchen lachten die Jungen weidlich aus, weil
ſie eher am Ziel angelangt waren. Die Heinrichsquelle, inmitten eines
kleinen Wäldchens mit einer ſtabilen Schutzhütte gelegen, mutet wie ein
verwunſchenes Fleckchen Erde an und ſcheint manchem überhaupt noch
unbekannt zu ſein. Es begann nun ein tapferes Frübſtückeſſen. Ge
meinſame Ljeder, wobei auch ein kleiner adrett als Sepp gekleideter
Knabe einige Siroler Lieder als Sologeſänge darbot, erhöhten die
Luſtigkeit. Volkstänze und Unterhaltungsſpiele wie ſie auf dem Turn
platz der Turneriſchen Vereinigung geübt werden, ließen die Zeit wie
im Fluge e Aber der böſe Turnwart und ſeine getreuen Mit
helfer und Mithelſerinnen mahnten rechtzeitig zum Aufbruch, Um die
Kleinen pünktlich zum Mittageſſen hein zu haben. Gemeinſam mit
frohem Geſang zog man heimwärts Und während die Kinder mit
gutem Appetit ihr Mittageſſen einnahmen, war die Leitung der Kinder
abteilungen mit dem Probemarſch zufrieden und beſchäftigte ſich bereits
mit der nächſten Wanderung, die eine Tageswanderfahrt ſein wird.

u
KKasche Hilfe! Doppelte HilfeJeder Geschlechtskranke verlange im ureigenst.

Interesse ausführl. belehrende Broschüre über
Marineslabsarzt Dr. Dammanns Heilmittel gegen

Harnröhrenleiden (Husfluß frisch u. deraltet), gegen
Syphilis, auck ohne Einspriteung, ohne Saloarsan,
Guecksilber und Sonstigo Gifte, uneuffällige n-

Wendung, keine Berufsstörung, Mannesschuwaeche,
sexuelle Neurasthenis ſin jedem Alter u. bel jeder
KranRheitsaauer) Weißflaß, schnelle Heilang, be-

Mittwoch, den 17. Mai d. Js., vormittags
10 Uhr, im Gaſthauſe „Zur Junkenburg“, in

Merſeburg, Verſteigerung von Möbeln aller Art,
Kleidungsſtücken, Schuhwerk und ſonſtigen Wirt
ſchaftsgegenſtänden (ſtehe ausführliches Jnſerat vom
I. n Albert Jranke, beeid. Auktionator.

KES SeVerpachtung.
Mittwoch, den 17. Mat d. J., nachmittags

5 Uhr. ad Lippertſchen Saſthauſe zu Meuſchau

iſt wieder eingetroffen.

Emil Wolf
Roßmarit.

ueme nwendung. Sendung kostentos ohne
ſede Verpflichtung in verschl. Brief ohne Absender
geg. 4 Mk. auch Marken) Doppelbrief-Porto, d.

Dr. med. H. Seemann G.m.b. fl. Sommerfeldl94
Bez. Frankfurt Lange Jahre bewährt. Tausende

Elektr. Motoren
Beleuchtungs körper

Bügeleiſen
Erſatzteile

Neuanlagen u. Reparat.
ſofort und preiswert

Leder-Handlung,
Gegr. 1881 Gebrüder Becker Tel. 428.

Breite Strasse 4.
Sohlleder und Oberleder Ausschnitt

Schuhmacher Bedarfsartikel
Schafte GummifleckeFensterputzleder.

freiwill. Danksehreiben. ersöntiche Untersuchung,
Beratung u. Behandlung nur in den Sprechstunden
der Dr. Dam mann schen Hetlanstalten:
Berlin, Polsdamoerstr. 1238., 9-12, 4-7. Sonnt. 10-12
Breslau, Gräbschenerstr. 9 3-6. Sonntags

(Mittipoch Keine Sprechstunde.
Müunchen, Theresienstr. 5, 10-1, 4-6. Sonnt. 10-12.
Zusendg. der Broschüren erfolgt nur ab

die Berpachtung von za. 33 Morgen Wieſee n Löſſener Flur), den Gutsbeſttzern
Frau Hauptmann, Reinhardt und Kürbitz und Herrn
Hoffmann gehörig, auf 1 Jahr öffentlich meiſtbietend
ſtatt. Bedingungen im Terinin.

9 Albert Jranßke, beeidigter Auktionator. bürger

Wir kaufen ſtändig

alte Zeitungen
Geſchäftsſtelle d. „Merſe

Korreſpondent“.

K Leiden genau angeben.

finden nachweisbar die beſt
Verbreitung im „Merſe

Aleins Anzeigen burger Korreſpondent“.

(Hebenausgabe „Schafſtädter Zeitung“.)

en Miteſſer, Flechten
V verſchwinden meiſt fehr

ſchnell wenn man den Schaum

5 eEin Entt
Rur Dienstagg, den 16. Mai, in Merſeburs,

Hotel gold. Sonne, von 9--5 Uhr.
Kaufe alte Zahngebiſſe
auch einzelne Zähne, zerbrochene Teile 20

zu hohen Preiſen.
Gebiſſe bis 5000 Mart.

Hälfte Jahrgeld vergüte. Max Zickel, Liegnitz

Pickel




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 113.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






